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Unſere Diplomatie.
Seit der „Daily Telegraph“-Affäre iſt das deutſche

diplomatiſche Korps in ſeiner Geſamtheit von den ver-
ſchiedenſten Seiten einer im allgemeinen wenig wohl
wollenden Kritik unterzogen worden, die als meiſt über-
trieben und ungerecht bezeichnet werden kann. Aber auch
da, wo dieſe Kritik offenbar guter Abſicht entſprang, litt
ſie doch an einer erſtaunlichen Unkenntnis der wirklichen
Verhältniſſe und gelangte daher auf der Baſis unrichtiger
Vorausſetzungen zu falſchen Schlüſſen und damit zu
einer bedauerlichen Jrreführung der öffent-
lichen Meinung. Hier ſcheint eine Erwiderung
und Klärſtellung im allgemeinen Jntereſſe geboten
und der Augenblick dafür beſonders geeignet, da der
Reichstag der ſich während der letzten Sitzungsperiode
ja ebenfalls mit dieſen Dingen beſchäftigte, jetzt wieder zu
ſammengetreten iſt.

Man mag zugeben, daß die Vertretung des Reiches
im Auslande nicht auf idealer Höhe ſteht, aber es iſt nicht
angängig, ſie allein für politiſche Mißerfolge verant-
wortlich zu machen. Es iſt nir gends Sache der diplo
matiſchen Vertreter, eigene Politik zu treiben. Diplo
maten ſind lediglich die ausführenden Organe und haben
die Direktiven zu befolgen, die ſie erhalten. An dieſen
Grundſatze, den ſchon Bismarck aufgeſtellt und energiſch
durchgeführt hat, muß auch bei uns feſtgehalten werden
daß die Zentralleitung in Berlin die
auswärtige Politik des Reiches allein
vorſchreibt. Freilich wird die Politik der Zentral-
leitung durch die Berichterſtattung der Vertreter im Aus-
lande beeinflußt. Die Zentralleitung wird daher, ſchon aus
Selbſterhaltungstrieb, einen Diplomaten, der
ſich in der Ausführung ihrer Aufträge läſſig oder u
ſchickt zeigt oder durch ſeine Berichterſtattung irreführt,
von ſeinem Poſten abberufen. Sie wird aus dem gleichen
Grunde beſtrebt ſein, ihre Beamten, deren Fähigkeiten nur
ſie beurteilen kann, möglichſt zweckmäßig zu verwenden.

Es ſoll nun nicht geleugnet werden, daß manche unſe-
ver Diplomaten für ihren Beruf nicht ſonderlich talentiert
erſcheinen, wenn ſie auch gewiſſenhaft ihre Pflichten zu er
füllen bemüht ſind. Ultra posse nemo obligatur! Das
junge Deutſche Reich übernahm 1871 die preußiſche Diplo
matie, die quantitativ nicht ausreichte, ſo daß man ſich nach
neuen Kräften umſehen mußte. Das Angebot blieb jedoch
bis in die achtziger Jahre ein erſtaunlich geringes und man
durfte daher notgedrungen in der Berückſichtigung der Be
werber nicht allzu wählerifch ſein. Erſt ſeit den achtziger
Jahren iſt der Andrang geſtiegen und kann man bei der
Auswahl der Kandidaten anſpruchsvoller verfahren. Die
Tüchtigkeit des diplomatiſchen Korps des Reiches hat ſich
von jenem Zeitpunkte ab in entſprechender Weiſe gehoben,
der jüngere Nachwuchs berechtigt zu Hoffnung und Ver-
trauen, und es iſt nur zu begrüßen, daß die Reichsregierung
begonnen hat, bei der Beſetzung der höheren und wichtige-
ren Poſten keine Rückſicht mehr auf die An-
ceiennetät zu nehmen. Jn einer Beziehung iſt man
bisher allerdings noch ſehr weichlich geweſen. Diplo
maten, die von ihren Vorgeſetzten als wenig befähigt er
kannt und nicht mit einem Botſchaftsratpoſten betraut wur
den, läßt man, wenn ſie dem Dienftalter nach heran ſind,
in kleineren Ländern Geſandte und in dieſen Stellungen alt
werden. Sie leiſten hier natürlich nur Mäßiges und halten
andere, begabtere Diplomaten auf. Es fehlt die in der
Armee gefürchtete „Majorsecke“.

Früher, als nicht einmal immer die etatsmäßigen
Sekretärsſtellen beſetzt werden konnten, war es begreiflich,
daß man ſelbſt weniger brauchbare Beamte ungern ab-

Wer einmal ſein diplomatiſches Examen beſtanden
hatte, brachte es beinahe mit Sicherheit zum Geſandten.
Heute iſt genügend Erſatz vorhanden, um nicht mehr ſo
zaghaft mit dem blauen Briefe unmzzugehen. Es mag hart
ſein für jemand, der ſein Leben einem Berufe gewidmet und
nach beſten Kräften ſeine Arbeit getan hat, in rüſtigem
Alter an die Luft geſetzt zu werden. Aber wie manchen
Offizier trifft dieſelbe Härte! Man ſollte daher untaugliche
Sekretäre garnicht weiter avancieren laſſen, und auch nicht
immer abwarten, bis der Tod oder das Zipperlein die
alten Herren abberuft. Der Gedanke, die Altersgrenze auch
in Deutſchland einzuführen, iſt ja ſchon oft angeregt wor

In England bildet das 70. Jahr die Altersgrenze, die
unerbittlich innegehalten wird. Empfehlenswerter ſcheint
das franzöſiſche Syſtem. Die franzöſiſchen Diplomaten
müſſen, wenn ſie mit 65 Jahren nicht Botſchafter ſind
für Botſchafter gibt es keine Altersgrenze den Abſchied
nehmen. Geſandten, die man dem Dienſte noch zu erhalten
wünſcht, wird nicht ſelten eine Friſt gewährt. Die Ein
richtung bietet vor allem der Regierung Gelegenheit, im
r We en We Brüskierung die wohl

uhe zu gönnen, ſobald eine beſſere Kraft für ihreNachfolge vorhanden iſt. 3 ſf fur J
Es iſt dann die Forderung aufgeſtellt worden, den

ziplomatiſchen Erſatz ohne jede Rückſicht auf Her
kunft und Vermögen, nur nach der Tüchtigkeit zu wählen.

unge Krieges zur ruſſiſchen Armee kommandiert,

Donnerstag, 14. Januar 1909.
Und als Beweis dafür, daß die Diplomaten heutzutage
nicht mehr auf ein Privateinkommen angewieſen ſeien, iſt
in einem ſüddeutſchen Blatte die beoeutende Höhe der
Gehälter der Geſandten und Botſchafter angeführt worden!
Der Herr Einſender jenes Artikels überſieht dabei nur, daß
man in die Diplomatie nicht als Geſandter oder Bot-
ſchafter, ſondern als Attachs und Sekretär eintritt, genau
ſo, wie man die militäriſche Laufbahn nicht als Diviſions-
kommandeur oder kommandierender General, ſondern als
Fahnenjunker und Leutnant beginnt. Schule iſt für den
Diplomaten nötig und das Talent des einzelnen kann nur
während ſeiner Tätigkeit als Attaché und Sekretär erkannt
und entwickelt werden. Gerade Bismarck hat auf dieſe
Schulung erheblichen Wert gelegt. Experimente, Perſonen
aus anderen Berufsarten zur Diplomatie zu nehmen, haben
ſich meiſt nicht bewährt, und es gehörte ſchon der Adlerblick
eines Bismarck dazu, um unter den Generälen einen Mann
wie Herrn von Schweinitz auszuſuchen, der als Botſchafter
in Wien und St. Petersburg vorzügliche Dienſte geleiſtet
hat. Auch d'e anderen Großmächte ſind beſtrebt, ihr diplo
matiſches Perſonal jung heranzuziehen, um dann den Ge-
eignetſten unter ihnen die am meiſten Verantwortung er-
heiſchenden Poſten zu übertragen.

Ruſſiſche Truppenführung.
Zum erſten Male geſchieht es, daß einer der Führer des

ruſſiſchen Heeres im Kriege gegen Japan mit einer Schilderung
ſeiner und ſeiner Truppen Tätigkeit vor die Oeffentlichkeit tritt.
Generalleutnant v. Rennenkampf, jetzt kommandierender
General des III. ruſſiſchen Armeekorps zu Wilna, gibt unter
dem Titel „Der zwanzigtägige Kampf meines Detachements in
der Schlacht von Mukden“ eine Darſtellung ſeiner Mitwirkung
an dem Rieſenkampfe heraus, die der preußiſche Oberſtleut-
nant a. D. Frhr. v. Tettau, während des ruſſiſch japaniſchen

mit Genehmigung
des Verfaſſers überſetzt und mit einer Einleitung und wertvollen
Erläukterungen verſehen hat.
unſeren Leſern das Weſentlichſte aus dem bei E. S. Mittler u.
Sohn in Berlin erſcheinenden Buche mitzuteilen.

Aus dem Zuſammenbruch des ruſſiſchen Kriegsruhms leuch-
tet hell der Name des Generals Rennenkampf hervor. Allerdings
hat auch er es nicht vermocht, das Kriegsglück zu wenden, einen
Erfolg zu erringen. Aber das kann man ihm nicht als Schuld
beimeſſen. Das war vielmehr der Fluch des Shſtems der ganzen
ruſſiſchen Kriegführung, beſonders der oberen Heeresleitung,
deren vornehmſter Grundſatz es geweſen iſt, nur nichts zu wagen,
dem Gegner die Vorhand zu überlaſſen. Ueberall, wohin auch
General Rennenkampf geſtellt wurde, hat er bewieſen, daß er
und ſeine Truppen von dem feſten Willen beſeelt waren, zu
ſiegen oder zu ſterben. Standhaft hatten ſie ihren Poſten be-
hauptet, bis höherer Befehl ſie zu ſeiner Aufgabe zwang.

Zu Beginn des Krieges führte General Rennenkampf die
Transbaikal-KoſakenDiviſion, von der er in Wirklichkeit aber
nur zwei Regimenter geſehen hat, da er niemals dazu gelangte,
die volle Diviſion unter ſein Kommando zu vereinigen. Nach dem
Rückzug der Armee auf Mukden betraute man den General mit
der Führung eines hauptſächlich aus Jnfanterie beſtehenden
Detachements, das die Aufgabe hatte, die Flanke der Armes zu
decken. Hier auf dem linken Flügel der Armee verblieb? der
kühne Reiterführer mit ſeinem Detachement, das ſpäter zu einem
Armeekorps verſtärkt wurde, bis zum Schluß des Krieges,
während in der Ebene auf dem rechten Flügel die ruſſiſche
Kavallerie unter unfähigen Führern in völliger Untätigkeit ver-
harrte. Hier nun wäre Rennenkampfs Platz geweſen. Aber eine
ihren Aufgaben in keiner Hinſicht gewachſene Armeeleitung hatte
den hochbegabten Mann an der falſchen Stelle feſtgelegt, wo er
nichts unternehmen konnte, um in den Verlauf des Feldzuges
entſcheidend einzugreifen.

Bezeichnend für die Sinnesart Rennenkampfs iſt, daß er
ſein Buch den „unſcheinbaren Helden“ ſeines Detachements wid-
met, das heißt dem einfachen Soldaten, dem beſcheidenen Front-
offizier, die ohne Murren und Vorwurf untergingen. Und wahr-
lich, die Kämpfe des Detachements Rennenkampfs beweiſen von
neuem, daß der ruſſiſche Soldat an Selbſtverleugnung, Treue
und Aufopferung überall da als leuchtendes Beiſpiel hingeſtellt
werden kann, wo er ſich in der Hand energiſcher und zielbewußter
Führer befindet.

Die letzte große Entſcheidungsſchlacht hatte das Schickſal des
Feldzuges beſiegelt. Mit einem Verluſt von faſt 90 000 Mann
und einer erheblich größeren Einbuße an moraliſcher Kraft ging
die ruſſiſche Armee nach dem Norden zurück, um in einer neuen
befeſtigten Stellung bei Sypingai bis zum Friedensſchluß un-
tätig zu verharren. Wenn man ſich die Ereigniſſe jenes denk-
würdigen Feldzuges vor Augen hält und zumal die Tätigkeit
des Detachements Rennenkampf, ſo wie ſein Führer ſie wahr-
heitsgetreu und ohne jede Schönfärberei ſchildert, der kritiſchen
Beobachtung unterzieht, ſo erkennt man vornehmlich in dem
Wirken dieſes Detachements trotz des zielbewußten, unerſchütter-
lichen Willens ſeines Kommandeurs, trotz des heldenhaften Ver
haltens der Truppen alle Fehler und Unterlaſſungen, die die
ruſſiſche Truppenführung während des ganzen Krieges kenn-
zeichnen. Schon die anfängliche Aufſtellung des Detachements
einen Tagmarſch vorwärts der Armee iſt ſchwer erklärlich. Der
vor der Armee begonnene Kampf mußte nach allen Geſetzen der
Logik und der Wahrſcheinlichkeit mit einem Rückzug enden. Und
nach dem Rückzug auf den linken Flügel hatte das Detachement
den Auftrag, eine Stellung zu beſetzen und die linke Flanke der
Armee zu. decken. Eine ganz unmögliche Aufgabe, wenn der
Gegner über genügende Kräfte verfügt hätte, um die ruſſiſche
Armee auch noch im Oſten zu umgehen. Die Aufgabe konnte nur
ſo gelöſt werden, daß das Detachement Rennenkampf hinter den
linken Flügel der Armee verſammelt wurde, um etwaigen Um-gehungeverſuchen des Gegners mit einem Angriff zu begegnen.

Nur ſeine aktive Verwendung konnte einen Erfolg zeitigen. Un
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ſtreitig wäre dieſes Ziel erreichbar geweſen, wenn die Unter
führer des Generals v. Rennenkampfs von dem Bewußtſein ge
tragen worden wären, daß nur tatkräftiges Handeln zum Siege
führt. Hätte Rennenkampf, anſtatt ſich durch Entſendungen nach
den Flanken zu zerſplittern, mit ſeiner ganzen Kraft zu einem
Angriff ſich entſchloſſen, ſo kann man wohl überzeugt ſein, daß
ein voller Erfolg errungen worden wäre, der vielleicht den Armee-
befehlshaber mit ſich fortgeriſſen hätte. Wie zutreffend iſt doch
der Ausſpruch des Generals Dragomirows auf dieſe Phaſe des
ereignisreichen Feldzuges: „So Krieg zu führen, daß man ver
nichtet und ſich nicht ſelbſt opfert iſt unmöglich. So Krieg zu
führen, daß man ſich ſelbſt opfert, aber nicht vernichtet ift
töricht!“

Blickt man tiefer in die Urſachen des ruſſiſchen Zuſammen-
bruches, ergänzt man zudem noch das ſchon Bekannte durch die
von General v. Rennenkampf auf Grund ſeines Tagebuches und
amtlichen Aktenmaterials gelieferten Daten, ſo wird ohne
weiteres klar, daß es dem weitaus größten Teile der ruſſiſchen
Generale an Energie und Zielbewußtſein fehlte, um kriegeriſche
Taten mit Erfolg durchzuführen. Denn auch die Schilderung der
Kämpfe des Detachements Rennenkampf bietet ein trauriges
Bild von der Unentſchloſſenheit und Unfähigkeit der höheren
Unterführer, die mit den elementarſten Begriffen der Krieg-
führung nicht vertraut ſind. Nirgends ein tatkräftiges, ſchnelles
Handeln, überall nur ein ängſtliches Abwarten und Umſich-
ſchauen, eine Ueberſchätzung des Gegners, dem man es überläßt,
das Geſetz zu diktieren, ein Verharren in paſſiver Abwehr, in
der man es ſchon als großen Erfolg anſieht, wenn man den An-
griff des todesmutigen Gegners abzuſchlagen vermag. Niemals
auch nur ein Verſuch oder Gedanke, dem Gegner die Vorhand zu
entreißen und ſelbſt zur Offenſive überzugehen. Niederſchmet-
ternd ſind darum die Anklagen, die v. Rennenkampf gegen einige
ſeiner Unterführer erhebt, gegen Männer, die ſich augenblicklich
ſogar in hohen Kommandoſtellen der Armee befinden.

Aber nicht allein die Unterführer, faſt noch viel mehr die
oberen Heeresleiter, die Generale Kuropatkin und Linewitſch,
zeigen ſich in dem Verlauf der Kämpfe, in der Wiedergabe der
von ihnen erlaſſenen Befehle in ihrer völligen Rat- und Hilf-
loſigkeit. Kein einziger zur Entſcheidung drängender Gedanke
kommt in ihren Befehlen zum Ausdruck, nur ein ängſtliches
Blicken nach den Flanken, ein zielloſes Hin- und Herzerren der
Reſerven, um ſie paſſiv zu ſchützen, ein Einmiſchen bis in die
Einzelheiten in den Befehlsbereich ihrer Unterführer und da-
durch ein Lähmen ihrer Entſchlußkraft, ein Wirrwarr von Be-
fehlen und Gegenbefehlen, kurzum ein trauriges Bild!

Anderſeits lehrt das Beiſpiel des Generals v. Rennenkampf,
wie auch unter den ungünſtigſten Verhältniſſen ein tätiger Ge-
brauch der Truppen ihren Geiſt belebt, vorausgeſetzt, daß ſie Ver
trauen auf den Erfolg ihrer Mühen haben. Der Verlauf der
Kämpfe zeigt indeſſen, daß auch die beſte Truppe unter dem
energiſchſten Führer in paſſiver Abſicht nicht den Sieg zu erringen
vermag. Das iſt nur möglich, wie es die Japaner bewieſen
Worr, durch Gewinnen der Vorhand, durch kühnes, rückſichtsloſes

agen.
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Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wohnte der erſten

Plenarſitzung im neuen Jahr, am 12. Januar, der Kron-
prin z in der Hofloge den Verhandlungen bei. Finanz-
miniſter v. Rheinbaben nahm zuerſt das Wort zur
Einbringung des Etats für 1909, wobei er das Jahr 1907
und das laufende Etatsjahr in den Kreis ſeiner Be-
trachtungen zog. Das Jahr 1907 habe ein Defizit von
71,8 Millionen ergeben, von denen zirka 50 Millionen aus
dem Ausgleichfonds, 20 durch Anleihe gedeckt werden
müſſen. Jm Jahre 1908 werde ſich der Fehlbetrag in der
Eiſenbahnverwaltung gegen den Voranſchlag auf etwa 134,5
Millionen belaufen. Jm Etat des Finanz miniſteriums finde
man eine Mehrausgabe von 126 Millionen für die Be
amtenaufbeſſerung. Bei dieſer Gelegenheit betonte der
Redner gegenüber den Wünſchen eines Teiles der Beamten-
ſchaft, daß es Recht und Pflicht der Staatsregierung ſei,
auch das Jntereſſe der Steuerzahler zu wahren. Der ge-
ſamte Fehlbetrag für 1908 werde zirka 165 Mill. betragen,
der ſich aber auf 195 Mill. erhöhen dürfte, wenn der gefor-
derte Steuerzuſchlag von 30 Mill. für 1908 abgelehnt wer-
den ſollte. Jnfolge der ungünſtigen wirtſchaftlichen Kon-
junkturen ſei der Etat für 1909 mit äußerſter Vorſicht auf
geſtellt worden. Es ſei ein Fehlbetrag für das kommende
Jahr von 176 Millionen zu erwarten, vorausgeſetzt, daß
die neuen Steuern in Höhe von 55 Millionen bewilligt wer-
den. Er hoffe, daß das hohe Haus mit der Staats-
regierung zuſammen erfolgreich an der großen Aufgabe der
Gegenwart, der Erhaltung der feſten, finanziellen Baſis des
Staates, arbeiten werde. (Lebhafter Beifall.) Hierauf
wurde die Beſprechung über Maßnahmen gegen die Arbeits-
loſigkeit fortgeſetzt. Abg. Luſensky (natl.) erklärte ſich
durch die Erklärungen der Regierung über die von ihr ge
troffenen Maßregeln gegen die Arbeitsloſigkeit im weſent
lichen für befriedigt. Abg. Giesberts (Zentr.)
wünſchte einen einheitlich geregelten, paritätiſchen Arbeits-
nachweis. Abg. v. Dirkſen (freikonſ.) empfahl Berück-
ſichtigung des Genter Syſtems, falls die Regierung an eine
Arbeitsloſen- Verſicherung denken ſollte. Nachdem noch die
Abg. Gyßling (Fr. Vag.) und Switala (Pole) kurz
zur Sache geſprochen hatten, wurde die Sitzung auf Mitt-
woch, 13. Januar, vorm. 11 Uhr, vertagt. Fortſetzung und
Schluß der Beratung.

J



Aus dem Reichstage.
Jn der erſten Sitzung nach der Weihnachtspauſe, der 182. der

Seſſion, iſt das Haus ſehr ſchwach deſucht, die Bundesratseſtrade
faſt leer und auf den Zuſchauertribünen befinden ſich nur einige
Dutzend Perſonen. Die Tagesordnung, die nur Petitions
berichte aufweiſt, bietet eben keinen Anreiz, und der lang
weilige Verlauf der Verhandlungen gibt denen recht, die draußen
geblieben ſind. Zunächſt bringt Präſident Graf zu Stolberg
die Antworten zur Kennknis des Hauſes, die auf das Veileids-
telegramm nach Jtalien und die Glückwunſchdepeſche am das neue
türkiſche Parlament eingegangen ſind, dann teilt er den Eintritt
des r lten Abgeordneten Grafen v. Weſtarp (konſ.) in
das Haus mit. Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
Eine Reihe von Petitionsberichten wird d battelos nach den Ar
trägen der Kommiſſion erledigt. Eine Petiton wegen des Schutzes
wiſſenſchaftlich gebildeter Geometer gegen unlauteren Wettbewerb
wird auf Antrag des Abg. Detto (natl.), den Abg. Lart-
mann (wirtſch. Vgg.) unterſtützt, dem Reichskanzler zur Berück
ſichtigung überwieſen. Eine Petition des Bochumer Bergarbeiter
verbandes um Zulaſſung der Berufung gegen das Urteil des Berg-
gewerbegerichts ohne Rückſicht auf den Wert des Gegenſtandes
verurſacht eine längere Debatte, an der die Abgg. S a ch ſe (Soz.),
Trimborn (Zentr.) und Behren s (chriſtl.ſoz.) wiederholt
ſich beteiligen. Schließlich wird die Petition in ihren verſchiedenen
Puntten teils zur Berückſichtigung, teils als Material dem Reichs
anzler überwieſen. Die Petition betreffend die Anſtellung von
Baukontrolleuren aus dem Arbeiterſtande führt zu einer langen
Rede des Abg. Wiedeberg (Zentr.), während der das Hausſich mehr v mehr leert. Größere Beachtung findet der Abg.
Pauli (tonſ.), der die optimiſtiſchen Anſchauungen des Vor
redners über die Arbeiterkontrolle bekämpft und damit den Wider-
ſpruch der Sozialdemokraten herausfordert.
Da das Haus nicht beſchlußfähig iſt, wird ein Antrag Singer,
die Distuſſion über die Petition am Mittwoch fortzuſetzen,
vom Präſidenten abgelehnt. Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch
1 Uhr. Tagesordnung: Kleinere Vorlagen.

Abänderung des Geſetzes wegen Dovpelbeſteuerung.
Dem Reichstage iſt ſoeben eine Novelle zu dem Reichs
geſetze betreffend Beſeitigung der Doppelbeſteuerung m
13. Mai 1870 zugegangen. Gemäß Z. 4 des Geſetzes darf
das Gehalt, das Zivilbeamte aus der Kaſſe eines Bundes-
ſtaates beziehen, nur von demjenigen Staate beſteuert
den, der die Zahlung zu leiſten hat. Es iſt dies eine Aus
nahmevorſchrift gegenüber dem leitenden Grundgedanken
des Geſetzes, demzufolge jeder Deutſche von demjenigen
Bundesſtaate beſteuert wird, in deſſen Gebiet er ſeinen
Wohnſitz hat. Dieſe Vorſchrift hat in früheren Zeiten zu
Beſchwerden keinen Anlaß gegeben, ſeit aber infolge der
Ausdehnung von Staatsbahnbetrieben auf Gebiete nachbar-
licher Bundesſtaaten in ſteigender Zahl Beamte dauernd
außerhalb des ſie beſoldenden Staates ſtationiert ſind, iſt von
kleineren, namentlich von den thüringiſchen Staaten gegen
die Beſtimmung Einſpruch erhoben worden. Da dieſem Ein
ſpruche die Berechtigung nicht verſagt werden kann, haben
ſich die verbündeten Regierungen entſchloſſen, eine ent-
ſprechende Abänderung des Geſetzes vorzuſchlagen. Bei
dieſer Gelegenheit ſoll noch an einigen weiteren Punkten die
beſſernde Hand angelegt werden. So an den Beſtimmungen
betreffend die Beſteuerung eines über mehrere Staaten ſich
ausdehnenden Gewerbebetriebes (Zweigniederlaſſungen,
Niederlagen uſw.), deren Heranziehung zu den direkten
Staatsſteuern fortan in jedem der in Betracht kommenden
Bundesſtaaten anteilig erfolgen ſoll. Ferner iſt die Auf
hebung der Beſtimmung vorgeſchlagen, wonach Beamte
und deren Hinterbliebene nur in demjenigen Staate zu be
ſteuern iſt, aus deſſen Kaſſe jene Bezüge gezahlt werden.

Neue ſozialpolitiſche Erlaſſe.
Der Bundesrat hat dem Reichstage von zwei neuen Er

laſſen auf Grund der Reichsgewerbeordnung Mitteilung
gemacht. Die erſte Beſtimmung betrifft den Betrieb der
Buchdruckereien und Schriftgießereien und
bezieht ſich auf die Reinigung und Jnſtandhaltung der
Fußböden. Der zweite Erlaß iſt an die Werke der Groß-
in duſtrie (Hochofen/- Hammer-, Walzwerke, Röhren-
gießereien uſw.) gerichtet und betrifft die Regelung der
Arbeitszeit. Danach ſoll fortan ein Verzeichnis derjenigen
Arbeiter geführt und der Polizeibehörde eingereicht werden,
welche über die Dauer einer regelmäßigen täglichen Arbeits-
zeit hinaus beſchäftigt ſind. Diejenigen Werke, die Lohn-
liſten nach einem vorgeſchriebenen Muſter führen laſſen und
ſie jederzeit zur Einſicht für die Aufſichtsbeamten bereit
halten, können von der Führnug des erwähnten Verzeich-
niſſes befreit bleiben. Vor dem Beginne der regelmäßigen
täglichen Arbeitszeit muß für jeden Arbeiter eine ununter-
brochene achtſtündige Ruhezeit liegen. Jn allen Schichten
von mehr als acht Stunden müſſen Pauſen von zuſammen
mindeſtens zwei Stunden gewährt werden. Bei Arbeiten,
die in Notfällen oder bei Naturereigniſſen ſofort vorge-
nommen werden müſſen, finden dieſe Beſtimmungen keine
Anwendung.

Vom Balkan.
Die Konſtantinopeler Abendzeitung meldet, daß die

Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und der Türkei glück-
lich zu Ende geführt ſeien. Es bleibt bei den 216 Millionen
türkiſcher Pfund Entſchädigung. Man hofft nunmehr, auch
bald die bulgariſche Angelegenheit zu regeln, denn wenn
die auswärtige Politik geordnet iſt, wird die innere zum
großen Nutzen der Türkei geregelt werden können.

Die Zahlung der Ablöſungsſumme von 216 Mil-
lionen türk. Pfund ſeitens Oeſterreichs an die Türkei wird
nicht auf einmal, ſondern in Raten bis Ende dieſes Jahres

olgen. Zunächſt wird eine Anzahlung von 500 000 Pfd.
Kleiſtet werden.
S Weiter wird aus Konſtantinopel beſtätigt: Der

Miniſterrat hat den endgültigen Text des Expoſees, das der
Großweſir der Kammer vorliege wird, genehmigt.

Jn der Redaktion des „Hukuku Umumiji“ wurden heute
30 Mitglieder des Komitees Fedakaran (d. h. für die Nation
Opfernde) verhaftet, angeblich wegen Vorbereitung von Kund-
gebungen gegen die Regierung.

Deutſches Reich.
Zu König Edwards Beſuch in Berlin. Zwiſchen dem

Berliner Oberhofmarſchallamte und dem Office des Lord
Chamberlain in London ſchweben gegenwärtig noch die Ver
handlungen, welche das Programm für den Beſuch des
Königs Edward in Berlin zum Gegenſtande haben. Was
bisher über dieſes Programm hier und da geſchrieben
worden iſt, beruhte daher, wie die „N. G. C.“ nach zu-
verläſſiger Erkundigung feſtſtellt, lediglich auf Kom-

binationen. Der Tag der Ankunft des Königs und der
Königin von England in Berlin ſteht bereits feſt, wird je
doch amtlich erſt zugleich mit dem Jnhalte jenes Programms
bekanntgegeben werden. Unrichtig iſt es, den h des

liſchen Königspaares wie es geſchehen iſt, als eine
Privat oder Familienangelegenheit zu bezeichnen. Das
Königspaar ſtattet vielmehr, wie die „Hall. Ztg. ſchon
hervorgehoben hat, dem Berliner Hofe eine förmliche, offi-
zielle Staatsviſiteab, und dies wird ſowohl durch den
Empfang in Berlin, wie durch das große Gefolge des
Königs und der Königin zutage treten. Neuerdings
heißt es übrigens in England, der Staatsſekretär des
Aeußern Sir Edward Grey werde den König begleiten.
Dadurch würde der Beſuch des Königs ſelbſtverſtändlich
auch eine hervorragende politiſche Bedeutung gewinnen,

doch geben wir dieſe Nachricht nur unter allem Vorbe-
halte wieder.

Vortrag Dernburgs in Dresden. Staatsſekretär Dernburg
wird, wie die „Jnf.“ hört, in der nächſten Zeit nicht nur, wie
gemeldet, am 21. d. Mts. vor einem Auditorium im Reichstage
über ſeine ſüdweſtafrikaniſchen Reiſeeindrücke, ſondern auch am
17. d. Mts. in Dresden über Fortſchritte in den
Kolonien“ ſprechen.

Der Oberbürgermeiſter von Altong, Dr. Tettenborn
(aus Halle a. S. gebürtig), wird nach einer mit den ſtädtiſchen
Kollegien getroffenen Vereinbarung am 1. April ſein Amt
I derregen, Dr. Tettenborn tritt in den Kolonialdienſt
über.
Zurückziehung der Geſellſchaftsſtenervorlage:? Wie

eine in Berlin erſcheinende parlamentariſche Korreſpon-
denz mitzuteilen weiß, ſoll die Regierung die Abſicht haben,
die Geſellſchaftsſteuervorlage zurückzuziehen und dafür eine
Novelle zum Stempelſteuergeſetz einzubringen.
Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Konferenz über Neueinrichtungen im gewerblichen Unter-
richtsweſen. Es iſt amtlich bekannt gemacht worden, daß der
Miniſter für Handel und Gewerbe die allgemeine Abteilung des
ſtändigen Beirats des preußiſchen Landesgewerbeamts auf den
14. und 15. d. Mts. zu einer Sitzung einberufen hat. Auf der
Tagesordnung ſteht die Erörterung des zweiten Verwaltungs-
berichts des Landesgewerbeamts und Mitteilungen über die in
Vorbereitung befindlichen Neueinrichtungen auf dem Gebiete des
gewerblichen Unter richtsweſens und der Ge-
werbeförderung.

Ausbreitung des bivplogiſchen Unterrichts an höheren
Schulen. An zuſtändiger Stelle wird der „Jnf.“ mitgeteilt, daß
die Einrichtung des biologiſchen Unterrichts an den höheren
Schulen immer weiter an Ausdehnung gewinnt. Das Bedürfnis
nach Erteilung dieſes Unterrichts iſt im Wachſen begriffen, ſo daß
e bereits 59 Geſuche wegen Einführung dieſes
Lehrgegenſtandes von der Unterrichtsverwaltung genehmigt
werden konnten. Außerdem gehen ſtetig neue Anträge dieſer
Art bei der Behörde ein. Die meiſten Lehranſtalten haben, da
die wöchentlichen Lehrſtunden nach Einführung des biologiſchen
Unterrichts nicht gekürzt werden dürfen, ein bis zwei
Stunden der Hauptfächer abgeſchafft. Nach den vorliegenden
Berichten haben die Gymnaſien meiſt den Unterricht auf
Koſten der alten Sprachen eingeführt, während die Real-
gymnaſien und Oberrealſchulen die Fächer Mathe
matik und Chemie zugunſten des biologiſchen Lehrgegenſtandes
beſchnitten haben.

Das „engere Verkehrsverhältnis“ zwiſchen Deutſch
land und Holland. Vor kurzem wurde in der Preſſe be
richtet, daß ſeit geraumer Zeit Verhandlungen zur Her
ſtellung eines engeren Verkehrsverhältniſſes gwiſchen

Deutſchland und Holland ſchwebten, und zwar ſollte der
Ausbau der Zugsverbindungen und die Erleichterung der
Grenzvorſchriſten in Ausſicht genommen ſein. Angeblich
ſollten dieſe Verhandlungen dann ihren Abſchluß ge
funden haben. Wie die „Jnf.“ auf eine Anfrage an zu
ſtändiger Stelle erfährt, handelt es ſich bei dieſer Meldung
lediglich um eine Kombination, der die tatſächliche
Grundlage fehlt. Es iſt weder von derartigen Ver-
handlungen noch von beabſichtigten Maßnahmen dieſer Art
etwas bekannt.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die Prager Stadtge-

meinde hat der Meldung eines Privatkorreſpondenten
zufolge an alle Mieter in den ihr gehörenden
Häuſern ein Zirkular gerichtet, in dem ſie deutſche
Tafeln an Faſſaden und auf Korridoren
verbietet. Demjenigen, der deutſche Tafeln nicht
entfernt, ſoll beim nächſten Termin gekündigt
werden.

Die Luftſchiffahrt.
Eine geronautiſche Ausſtellung in Frankfurt a. M. iſt

nunmehr geſichert. Es wurden bereits 500 000 Mk. für den
Garantiefonds gezeichnet. Der Stadtverordnetenvorſteher Juſtiz-
rat Friedleben wird erſter Vorſitzender, Major von
Tſchudi -Berlin techniſcher Leiter.

Luftſchiffverkehr Düſſeldorf-- Berlin. Aus Düſſel-
dorf wird gemeldet: Führende Perſonen der rheiniſchweſt
fäliſchen Groß Induſtrie gründeten hier einen Verein für
Luftſchiffverkehr. Zunächſt iſt die Linie Düſſeldorf--
Berlin geplant.

Orville Wright über die künftige Entwickelung der
Aviatik. Orville Wright iſt, von Cherbourg kommend, mit
ſeiner Schweſter Katharina in Paris eingetroffen. Ueber
ſeine Pläne befragt, meinte Orville, er werde ſich mit ſeinem
Bruder Wilbur nach Pau begeben und ſich während des
Aufenthaltes dort mit dem Studium der möglichen Ver-
beſſerungen an ſeinem Flugapparat beſchäftigen. Jn Plymouth
hat der berühmte Aviatiker eirigen Zeitungskorreſpondenten
ſeine Jdeen über die künftige Entwicklung der Aviatik d
Er erklärte, ſeiner Anſicht nach werde der Aeroplan vorläufig
noch nicht als Beförderungsmittel in Betracht kommen, aber zu
Rekognoszierungszwecken im Kriege werde er ſchon jetzt große
Dienſte leiſten. Sicherlich werde in 1337 Jahren die
Eroberung der Luft eine vollendete Tatſache
ſein, und dann werde die Flug maſchine dieſelbe
Rolle wie jetzt das Automobil ſpielen.

Jnternationaler Luftſchiffertag. Der in London tagende
internationale Luftſchiffertag beſchäftigte ſich am Diens-
tag in erſter Reihe mit der Stellung des Verbandes zu den
Automobilklubs der verſchiedenen Länder. Der Kon-
ferengz lag ein Antrag Frankreichs vor, die dort für LenkballonsUnd in technik gebildete gemiſchte Kommiſſion, die aus Mit-

liedern des Aeroklubs, des Luftflottenvereins, der geronauti-
chen Syndikatskammer und des Automobilklubs beſteht, offiziell

uerkennen. Sämtliche übrigen Delegierten, die Amerika,Belgien Deutſchland, England, die Schweiz und Spanien ver-

traten, ſtimmten gegen dieſen Antrag. Es wurde be-

ſchloſſen, an dem Grundgeſetz des internationalen Verbandes un
bedingt feſtzuhalten. Demnach ſind auch für den Lenk-
ballonſport und die Flugtechnik nur die natio-

Luftſchifferverbände maßgebend und
nicht die Automobilklubs, die vor einiger Zeit bei
einem internationalen reß zu Paris beſchloſſen hatten, ſich
für alle Motorluftſchiffe als oberſte Sportbehörde zu erklären.

m übrigen betonten die Delegierten aller Länder, daß ſie im
eſten Gin vernehmen mit den Automobilklubs

lebten und auch bleiben wollten. Die Konferenz beſchloß, daß es
jedem nationalen Luftſchifferverbande überlaſſen bleiben ſollte,
beſondere Abmachungen mit ihrem maßgebenden Automobilver-
bande zu treffen. Dies ſei eine interne Angelegenheit des be
treffenden Verbandes, und die in We durch Bildung einer
gemiſchten Kommiſſion erzielte Einigung ſei ſehr anerkennens-
wert. E7ner wurde beſchloſſen, r jedes Land in Fragen des
Lenkballons mit einer der Tragfähigkeit der Luftſchiffe ent-
ſprechenden Stimmenzahl abſtimmen ſoll, in Fragen des Flug-
maſchinenſports nach Anzahl der dem Verbande gehörenden
Flugmaſchinen. Allgemeines Jntereſſe erregte die Tatſache, daß
Deutſchland mit einem Gasverbrauche von 1 012 000 Kubikmeter
die anderen Länder bei weitem überflügelt hat. Endlich wurde
beſchloſſen, eine Million Frank für aviatiſche Zwecke zu ſtiften.
Am 12. Januar hielt der Kongreß ſeine Schlußſitzung ab. Es
wurde die Stiftung von Preiſen im Geſamtwerte von
n Fr. für Flugmaſchinen und lenkbare Luftſchiffe be-

oſſen.
Wie den „Chemn. Tagebl.“ mitgeteilt wird, hat der

Luftſchiffer Paul Spiegel in Chemnitz eine Er-
fündung gemacht, die es ermöglicht, mit dem Freiballon
durch eine an der Gondel angebrachte Vorrichtung ſelbſt bei
ſtarken Winde ohne Hilfe von Perſonen zu landen, ſodaß
eine Schleiffahrt auf dem Boden vermieden wird. Da-
durch wird auch die bei der Landung bisher bemitzte Reiß-
leine überflüſſig.

Vermiſchtes.
Das diesjährige Krönungs und Ordengsfeſt findet am 17. Ja

nuar im Königlichen Schloſſe in Berlin ſtatt. Diejenigen Perſonen,
denen die Verleihung eines Ordens oder Ehrengeichens zugedacht
iſt, erhalten, ſofern ſie in Berlin oder in deſſen Umgebung wohnen,
einige Tage vor dem Ordensfeſt eine Einladung auf Allerhöchſten
Befehl durch die Generalordenskommiſſion, an deren Spitze ſeit
dem vorigen Herbſt der Generalleutnant von Jacobi ſteht. Als
Anzug iſt Galaanzug mit preufßiſchem Ordensband vorgeſchrieben
die Herren vom Militär erſcheinen im Paradeanzuge. Wer zum
Tragen einer Uniform berechtigt iſt, erſcheint ohne Ausnahme in
dieſer, alle übrigen kommen im ſchwarzen Frack, ſchwarzen Bein-kleidern, ſchwarzer Weſte, weißer Halsbinde und weißen und
ſchuhen. Die Verſammlung geſchieht in den Braunſchweigiſchen
Kammern, wo die Aushändigung der verliehenen Orden und
Ehrenzeichen vor ſich geht. Dem Grade des Ordens entſprechend,
mit dem höchſten beginnend, wird jeder Neud korierte mit Namen
aufgerufen und erhält aus den Händen des Präſes oder eines Be
amten der Generalordenskommiſſion die für ihn beſtimmte Deko-
ration. Dieſe ruht in einer verſchnürten tel, die den Namen
des Ritters oder Inhabers trägt. Hilfsbereite Leute befeſtigen den
Orden, indem ſie das Ordensband durch das Knopfloch ziehen.
Die zu dekorierenden Damen erhalten ihre Auszeichnung in einem
beſonderen Raum, werden auch den Majeſtäten beſonders vor
geſtellt. Nachdem die Aushändigung beendet iſt, begeben ſich die
Inhaber von Ehrenzeichen, da dieſe nicht vorgeſtellt werden, in die
Schloßkapelle, während ſich die Ritter und Jnhaber von Orden im
Ritterſaale ſammeln. Hier findet eine alige Vorleſung und
eine Aufſtellung in Gliedern ſtatt. Der Verdienſtorden der
preußiſchen Krone beginut, der Kronenorden 4. Klaſſe macht den
Beſchluß. Sobald die Aufſtellung beendet iſt, wird dem Kaiſer
durch den Präſes der Generalordenskommiſſion Meldung erſtattet.
Der Kaiſer erſcheint mit der Kaiſerin, umgeben von den Prinzen
und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes; alles verneigt ſich,
Der Kaiſer tritt vor den einen, die Kaiſerin vor den anderen
Thronſeſſel, die Prinzen nehmen hinter dem Kaiſer, die Prin-
zeſſinnen hinter der Kaiſerin Aufſtellung. Der Präſes der
Generalordenskommiſſion ruft jeden Neudekorierten mit Namen
auf. Dieſer tritt zunächſt vor die Kaiſerin, dann vor dem Kaiſer,
macht ſeine Verbeugung und begibt ſich dann in die Schloßkapelle,
wo nach der Vorſtellung in Gegenwart des königlichen Hauſes eine
kirchliche Feier ſtattfindet. Den Schluß des Ordensfeſtes bildet die
Königliche Tafel im Weißen Saale, in der Weißen Saalgalerie, in
der Bildergalerie und in den angrenzenden Zimmern. L.

inf. Wann wurde der erſte Diamant in Südafrika gefunden
Das Diamantfieber, das augenblicklich in unſeren Kolonien in
Afrika herrſcht, hat ſich ier viel größerem Maßſtabe ſeinerzeit bei
der erſten Entdeckung eines Diamanten in Südafrika eingeſtellt,
der im Jahre 1867 bei Hopetown am Orangefluß gefunden
wurde. Damals entwickelte ſich dort ein Abenteuerleben ſonder-
gleichen, das die Sicherheit des Eigentums und ſogar des Lebens
in ſchlimmſter Weiſe gefährdete. Spielſäle wurden aufgetan, in
denen die Diamantenſucher das verſpielten, was ſie am Tage
mühſelig zuſammengeſucht hatten. Die Diamantenfelder Afrikas
ſind entweder „River-Diggings“ oder „Dry-Diggings“. Das
erſtere bedeutet Flußgruben, das letztere trockene Gruben. Unſere
Kolonien haben hauptſächlich „DryDiggings, wie Kimberley und
Dutoitſpan. Jede Regierung, die ein Diamantenfeld erſchließt,
hat mit verſchiedenartigen Diebereien der Angeſtellten zu kämpfen.
Ein vielbeliebts Mittel der Diebe, Diamanten für ſich auf die
Seite zu ſchaffen, beſteht darin, daß ſie die Diamanten verſchlucken.
Gar manche Dame trägt wohl heute noch Diamanten, die ihren
Weg erſt durch einen Negermagen genommen haben, bevor ſie fein
geſchliffen ihre Finger, ihren Hals oder ihre Bruſt ſchmückten. Da
die Arbeiter in den Kolonien hauptſächlich aus Negern beſtehen, ſo
bildet das krauſe Negerhaar auch einen beliebten Verſteckort für die
gefundenen Diamanten. Heutzutage iſt man ihnen aber bereits
auf ihre Schliche gekommen; und ſie müſſen daher ſich einer hoch
notpeinlichen Unterſuchung unterziehen, bevor ſie ihre Arbeitsſtätte
verlaſſen. Das Verſchlucken der Diamanten, das immerhin noch
das ſicherſte Verſteck bildet, hat aber auch ſeine ungeheuren Nach
teile für den Dieb. Die ſcharfen Kanten der ungeſchliffenen Steine
bilden nämlich nicht ſelten die Todesurſache, indem ſie dem Ar-
beiter im Jnnern irgend eine Verletzung der Darmwände zu-
fügen, die meiſt tödlich wirkt.

N. G. C. Das Leben des Königs von England als Wettprojekt
Niemand wird den Enaländern das Zeugnis verweigern können, daß
ſie in ihrer großen Allgemeinheit ſehr loyale Untertanen oder beſſer
geſagt, Staatsbürger ſind, und daß ſie viel Anhänglichkeit an ihr
Königshaus beſitzen. König Edward VII. iſt in ſeinem Lande außer
ordentlich populär. Das hat aber die Engländer nicht gehindert, ſo
ſchreibt man der „„N. G. C.“ aus London, ſein Leben während der
letzten Wochen zum Gegenſtande einer Spekulation zu machen, die man
bei uns, auf dem Kontinente, zum mindeſten recht eigenartig finden
wird. Der König war nämlich, als er ſich vor Weihnachten zur Kur
nach dem Seebade Brigthon begab, tatſächlich kränker, als man offiziell
und offiziös zugeben wollte. Die Eingeweihten wußten, daß er an
Herzbeſchwerden litt, die in ſeinem Alter nicht unbedenklich erſcheinen
mußten. Und die Eingeweihten hüteten dieſe Wiſſenſchaft ſorgfältig,
und benutzten ſie dazu, durch Vermittlung von Maklein ſogenannte
Verſicherungen bei einer großen weltbekannten Londoner Geſellſchoft auf
das Leben des Königs abzuſchließen. Das „Geſchäft“ beſtand darin, daß
man das Leben des Königs z B. auf ein Jahr, vom 1. Dezember 1908
bis zum 1. Dezember 1909, für die Summe von 5000 Pfund verſicherte,
ſo daß man dieſe Summe, in deutſchem Gelde 100 000 Mark, ausgezahlt
erhalten würde, wenn der König innerhalb des vereinbarten Zeitraumes
ſtürbe. Dafür erhob die Verſicherungsgeſellſchaft eine Prämie. die
femlich hoch bemeſſen war. Denn aus der nicht unbeträchtlichen Anzahl

ſolcher Verſicherungsanträge konnte ſie ja den Schluß ziehen, daß die
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WBeſundheit des Königs zu wünſchen übrig ließe. Es liegt auf derHand, daß es ſich hierbei um weiter nichts als um e
handelt. Die angeborene Wettluſt der Engländer kennt nun einmal
keine Grenzen des Reſpekts!

Zu dem Fabrikbrand in Reichenbrand bei Chemnitz. Am
Montag abend kurz nach 7 Uhr brach, wie ſchon kurz gemeldet, im
Warenlag r der Th. Müllerſchen Trikotagenfabrik infolge
Kurzſchluſſes Feuer aus, das ſich ſchnell über die ganze Fabrik ver
breitete und dieſe mit allen Maſchinen und ſonſtigem Inventar in Aſche
legte. Das Fabrikperſonal, durch welches das Feuer entdeckt
würde, konnte ſich rechtzeitig, aber unter Zurücklaſſung der Kleidungs
ſtücke, ans dem brennenden Gebäude retten.
konnten geborgen werden. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf
über 200 000 Mk., wovon nur ein Teil durch Verſicherung gedeckt
iſt. Eine Entlaſſung von Arbeitern dürſte nicht eintreten,
die Firma hofft, dieſe in der ſofort zu erweiternden Filiale in Neuſtadt
weiter beſchäftigen zu können. An Stelle der abgebrannten Fabrik ſoll
ein Neubau errichtet werden. Das bereits in Brand geſetzte Müllerſche
Wohnhaus konnte rechtzeitig gerettet werden. Eine ſeitwärts an das
Fabrikgebäude angrenzende holzverkleidete Scheune wurde nur dank des
günſtigen Windes vor der ſonſt ſicheren Vernichtung bewahrt.

Ein großer Wechſelſchwindelprozeß, der fünf Tage dauern ſoll
und bei dem eine Reihe von Geſchädigten aus Berlin, Leipzig, Dresden,
Bautzen, Köln, Godesberg a. Rh., Hanau und anderen Orten in Betracht
kommt, hat in Cyemnitz am Dienstag begonnen. Der Angeklagte
Paul Richard Peterſilie, ein ſchon vielfach verkrachter Geſchäfts
mann, ſchwindelte den Darlehnsſuchern Akzepte unter dem Vorgeben ab,
daß er ein Bankgeſchäft in Chemnitz betreibe u d ihnen gegen ihre
Akzepte das gewünſchte Darlehen verſchaffen könne. Die Wechſel ver-
wendete er dann, natürlich ohne das verſprochene Darlehn zu geben, zu
ſeirem Nutzen, wodurch er die Betreffenden um viele Tanſende
ſchädigte.

Geheimnisvoller Leichenfund. Bei Rüdesheim am Rhein
wurde die Leiche eines unbekannten Mannes gelandet, deſſen
Hände gefeſſelt und deſſen Mund mit einem Tucch verſtopft war.
Offenbar liegt hier ein Mord vor, zu deſſen Verwiſch ung die Mörder
ihr Opfer in den Rhein warfen. Die Staatsanwaltſchaft hat eine
Unterſuchung eingeleitet.

Maſſendeſertion holländiſcher Huſaren. Nachdem erſt vor
kurzem von dem 4. holländiſchen HuſarenRegiment, das in Zut-
phen garniſoniert, nahezu eine ganze Schwadron fahnenflüchtig
geworden war, iſt jetzt eine faſt gleich große Zahl Huſaren in
Haarlem dieſem Beiſpiele gefolgt. Von den Ausreißern
wurden nach kurzer Zeit zwölf in Amſterdam verhaftet; vier Mann
kehrten aus freien Stücken zurück. Die übrigen 34 irrten einen
Tag und eine Nacht in den Dünen zwiſchen Egmond und Bever-
wyk umher. Als ein Feldhüter einen von ihnen ſiſtieren wollte,
befreien die anderen ihn. Später kam der Bürgermeiſter und riet
ihnen, ruhig nach Haarlem zurückzugehen, ein Rat, den die Fahne n
fluchtigen befolgten. Die Deſerteure gaben als Urſache für ihre
Flucht an, daß der Dienſt unter dem neuen Major ſehr ſchrecht ſei.
Ferner habe der neue Chef großen Unwillen durch einen Befehl
erregt, welcher ſie nötigte, ſich mit der Haarſchneidemaſchine die
Haare bis auf ein Millimeter ſchneiden zu laſſen. Darum hätten
ſie dem Major einen beleidigenden Brief geſchrieben.

Eine Katze als Brandſtifter. Jn Lammbach (Niederfranken)
iſt die große Wolffſchmiedſche Mühle vollſtändig niedergebrannt.
Eine Katze, die in heiße Aſche gekommen war und dann mit
brennenden Pelz in das Stroh eines Nebengebäudes geſprungen
war, hat den Brand veranlaßt.

Auf der Jagd erſchoſſen. Durch die Voreiligkeit eines Forſt
heamten iſt in der Nähe des Dorfes Scherpenſeel im Regierungs
bezirk Aachen ein ſchweres Unglück hervorgerufen worden. Ein
junger Mann, der dort mit Frettchen auf Kaninchen jagte, wurde
von einem Jagdaufſeher erſchoſſen. Der Erſchoſſene hatte, wie ſich
herausſtellte, Erlaubnis zum Frettieren. Der Jagdaufſeher wurde
verhaftet.

Eine Schlagwetterexploſion ereignete ſich auf der bayeriſchen
Staatsgrube Peißenberg. Sechs Bergleute wurden verl.tzt, jedoch
keiner lebensgefährlich. Weitere Wetter ſind in der Grube nicht
vorhanden.

Schiffszuſammenſtoß im Kanal. Der Dampfer „Bethania“
der Hamburg-AmerikaLinie, auf der Ausreiſe nach Boſton be
griffen, ſignaliſierte, als er Prawle Point an der engliſchen Küſte
paſſierte, daß er im Kanal mit einen unbekannten Schiff einenZufammenſtoß hatte. Die Vethas konnte unbeſchädigt die

Reiſe forkſetzen. Das andere Schiff iſt wahrſcheinlich geſunken.
Die Reederei nimmt an, daß es ſich um ein Segelſchiff handelt,
das kein Hecklicht führte.

N. G. C. Vom Gürtel. Soll man ihm wirklich das Toten-
lied ſingen, ihm einen Nekrolog halten, ihm, der ſo lange Zeit
einen unerläßlichen Beſtandteil der eleganten Frauentracht bildete
und nun auf einmal aus einem Schmuck und Zierrat unſerer
ſchönſten Kleider zu einem bloßen Nützlichkeitsgegenſtand degra
diert worden iſt, deſſer Daſein ſich fern von dem Glanz und dem
Schimmer unſerer ons auf die Sportplätze beſchränken muß?
Man mag und will es nicht glauben, daß eine ſo lange und ehren
volle Laufbahn ein ſo unrühmliches Ende nehmen ſoll. Denn weit
ins Dunkel der Vorzeit verliert ſich dic Entſtehung des Gürtels.
Die Frauen des klaſſiſchen Altertums bedienten ſich ſeiner, um
die ſtreng fließenden Linien ihrer Gewänder zu unterbrechen das
Cingulum hielt die Falten des Peplums zuſammen und gab der
Trägerin Haltung und Feſtigkeit. Zur Zeit der Karolinger wurden
Gürtel ſowohl von Männern als von Frauen getragen. Er um
ſchnürte die Taille und hing vorn in zwei langen Enden bis auf die
Fußſpitzen herab. Großen Luxus trieb das Mittelalter mit dem
Gürtel. Jm 13. Jahrhundert begann man, ihn mit Gold und
Edelſteinen zu verzieren; man ſtellte ihn aus köſtlichem Gold oder
Silberſtoff her und die weißen Hände der Edelfrauen beſtickten
auch noch dieſe Gewebe, die dann, in breiten, mit koſtbaren Franzen
beſetzten Enden herabfallend, das ganze Vorderteil der Frauen
kleider bedeckten. Jm 16. Jahrhundert ſchloß man den Gürtel
unterhalb der Taille und machte ihn zum Träger des Fächers, derTaſche und allerlei niedlicher kleiner Schnuc und Nippesſächel

chen. Noch bis vor kurzem ſah der Kunſthandel es als eine ſeiner
ſchönſten Aufgaben an, die reizendſten, originellſten Gürtelſchlöſſer
und ſchnallen, in oft ſehr glücklichen Nachahmungen antiker Motive
oder ſelbſterfundenen modernen Muſtern, herzuſtellen. Jetzt aber
geſtattet die launiſche Mode, die vorläufig nur das langfließende
Empirekleid gelten läßt, den echten Gürtel mit dem kaſſiſchen
Schloß bloß noch dem Sportkoftüm. Man verwendet verſchiedenes
Material dazu: mattes Leder und Lackleder, grobes Hanfgeflecht,
Netallband oder ſchweres Ripsband in der be des Kleides.
An den Geſellſchaftskleidern wird der Gürtel durch oft ſehr kom
plizierte Band oder Stickereiarrangements erſetzt, aber die Zeit
ſcheint nicht fern zu ſein, wo er wieder in ſeine alten Rechte ein
treten und die reizvollen Geſtalten ſchöner Frauen aufs neue zur

Die Geſchäſtsbücher

Verliehen wurde dem Bankiat Robert Krack zu Kaſſel, bis
herigem Zw iten Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtelle in Erfurt, der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D.
Karl Beymann zu Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe und dem penſionierten Zollaufſeher Wilhelm Ritter zu Magde-
burg das Allgemeine Ehrenzeichen. Der Oberpräſidialrat Breyer iſtdem Oberpräſtdenten der Wovire Sachſen zugeteilt worden.

à Halleſches Kunſtleben.
Klavierabend von Raoul von Koczalski. Ungefähr zehn Jahre

ſind verſtrichen, ſeitdem Herr Raoul von Koczalski vor dem
Publikum geſpielt hat. Dieſer Zeitraum iſt für den jungen

ünſiler eine ſegensreiche und fruchtbringende Periode innerer Ent
wickelung geweſen. Aehnlich wie d'Albert hat ſich Herr von Koczalski
vom Pianiſten zum Komponiſten weitergebildet und ſowohl als Sinfoniker
wie als Dramatiker beachtenswerte Erſolge errungen. Aber auch dem
pianiſtiſchen Können des Herrn von Koezalski haben dieſe zehn Jahre
einen mächtigen Auftrieb verſchofft. Nicht als ob er gerade nötig gehabt
hätle, ſeine techniſchen Fertikeiten auf noch ſicherer fundierte Baſis zu
ſtellen. Was zum Handwerk des Virtuoſen gehört, das hatte er ſchon
als Knabe erſtaunlich ſchnell in ſeinen Beſitz gebracht. Allein bemerkbar
wurde doch, daß ſeine Technik in der Zeit, in der er ſich zu Studien
wecken von der muſikaliſchen Oeffentlichkeit zurückgezogen hatte, den
etzten und höchſten Schliff erhalten hat, daß ſie nunmehr im hellen

Glanze herrlicher Vollkommenheit erſtrahlt.
Der erſte der Klavierabende, die Herr von Koczalski angekündigt

hat, war allein Chopin gewidmet. Wer es unternimmt, dieſen Dichter
unter den Klavierkomponiſten ausſchließlich auf das Programm eines
Abeuds zu ſetzen, muß als Klavierſpieler jeden Hauch von Trockenheit
und Härte aus ſeinen Anſchlag entfernt haben, muß ſelber ein fein
fühliger Poet ſein, der den ganzen Zauber Chopinſcher Stimmungs-
malerei begriffen hat und zu vollem Ausdruck bringen kann. Herrn
von Koczalkis Spiel iſt dieſer hohen Forderung in jeder Beziehung
gewachſen. Mit erſtaunlicher Bravour verbindet es köſtliche Auffaſſung,
die wertvolle Selbſtändigkeit beſitzt, und wundervolle, alle Reize eines
modernen Jnſtrumentes ausſchöpfende Tonbildung. Es war ein erleſener
Genuß, dem jungen Künſtler zuhören zu können.

Herr von Koczaleki hatte die Sonate hemoll, fünf Etüden, ein
Jmpromptu, die As-dur-Ballade, die Berceuſe, das bekannte Es-dur-
Nofturne, eine Mazurka, einen Walzer und ein Scherzo zum Vortrag
auserſehen. Jn allem offenbarte er ſich als wahrhaft berufener Chopin-
interpret. Die Sonate ſteht unſerm Empfinden am fernſten. Trotzdem
wußte der Künſtler in ihr die ganze Aufmerkſamkeit der Hörer zu
feſſeln. Großartige Dokumente reiſſter pianiſtiſcher El ganz und
Fertigkeit waren die Etüden. Alle Werke, beſonders aber die unendlich
fein und gefühlswarm geſpielten übrigen Kompoſitionen, verſchafften dem

Hörer die Ueberzeugung, daß in Herrn von Koczalski neben dem
vollendeten Virtuoſen, ein geiſtvoller und tief empfindender Muſiker
lebendig in. Kein Wunder deshald, daß die Wiedergabe der Dichtungen
Chopins begeiſterte Bewunderung erregte und dem Künſtler ſtürmiſche

Ovationen eintrug. Prof. Dr. W. Kaiſer,
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn der letzten Aufführung von Raimunds Zaubermärchen „Der Ver-
ſchwender“ am Donneretag wird als Einlage ein Ballettdivertiſſement
„Pas tambourin“ getanzt. Freitag gelangt die neue erſolgreiche
komiſche Oper „Don Pasquale“ von Donizetti erſtmalig zur
Wiederholung. Die geſamte hieſige Preſſe ſchloß ſich dem Urteil der
auswärtigen Zeitungen an, daß die Aufnahme des reizvollen Werkes in
den Spielplan und auch die muſtergültige Einſiudierung eine intereſſante
Bereicherung des Repertoirs bedeutet. Der komiſchen Oper geht
Mascagnis „Cavalleria rusticauna“ voraus. Sonnabend
nachmittag 3 Uhr „Frau Holle“ oder „Gold marie und
Pechmarie“. Abends 7 Uhr „Die Dollarprinzeſſin“.
Sonntag abend „Undine“, Montag Gaſtſpiel Soomer: „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag geht die Schwant-Novität „Die blaue Maus“
zum 15. Male in Szene, für Freitag in einer der ſo beliebten
Familien- Abende bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) an
geſetzt, und zwar gelangt Henrik Jbſens hochinter ſſantes Schauſpiel
Baumeiſter Solneß“ zur Aufführung. Der Billettverkauf zu

dieſem Familien-Abend hat bereits begonnen. Die nächſte Aufführung
von Blumenthal und Kadelburgs neueſtem Schlager „Die Tür ins
Freie“ findet am Sonnabend ſtatt.

Pepito Arriola- Konzert. Um das Konzert, welches der neun
jährige ſpaniſche Klaviervirtuoſe Pepito Arriola am 21. d. Mts.
in den „Kaiſerſälen“ gibt, auch abwechſelungsvoll zu geſtalten, iſt die
gefeierte Konzertſängerin Frau Gracia Ricardo zur Mitwirkung
gewonnen worden, welche Lieder von Schumann und Brahms zum
Programm beiſteuern wird. Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Für den dritten Kammermuſikabend hat ſich eine abermalige
Verlegung nötig gemacht er findet nunmehr am Mittwoch, den
3. Februar, unter Mitwirkung von Joſef Pembaur (Klavier) ſtatt.
Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Liederabend. Fräulein Marta Dähne, Konzert und Oratorien-
ſängerin aus Berlin, gibt am 25. Januar im Saale der „Loge“,
Albrechtſtraße, einen Liederabend, bei dem der Meiſterbegleiter Eduard
Behm die Begleitung am Klavier übernommen hat und auch mit
einigen Klavier-Soloſtücken am Programm beteiligt iſt. Kartenverkauf
in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

x

Leipziger Kunſtleben.
Städtiſches Kaufhaus. Vierte Kammermuſik des Böh miſchen

Streichquartetts am Sonntag, 17, Januar, abends
7 Uhr. Programm Brahms, Streichquartett c-moll. R. Strauß,
Klavierquartett e-moll. Beethoven, Streichquartett B-dur. Am
Klavier Generalmuſikdirektor Dr. R. Strauß.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, Sei gang ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über-

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Vera. twortung dem Publikum gegenüber.)

Zur Vorlage: Kauf des Zoologiſchen Gartens
wird uns geſchrieben, was über das Recht, mit abzuſtimmen der
an der Geſellſchaft beteilgten Stadtverordneten, im Etatsausſchu

eſagt worden iſt. Es iſt im weſentlichen übereinſtimmend mi
p bereits von uns gebrachten Bericht. Die Zuſchrift fährt dann
ort:

Aufſichtsratsmitgliedern bei Verhandlungen, die ihre Geſellſchaft
mit der Stadt führt, ſeitens der Kommentatoren der Städteord

Geltung bringen wird.

W

Entſcheidend ift,
Man hüte ſich vor Uathahmnugen! Uur eiht in geſchloſſenen Paketen mit Hild und Uamenszug des Pfarrers Kueipp und der Firma Kathreiners Wialjbafee Fabriken

nung als zweifelhaft bezeichnet werde, die Aktionäre und Obli

nicht nur

Emma Giebler, Roitzſch.

Rodewald und Emilie Zibeil, Jaromierz,

Es wurde betont, daß die Berechtigung von Vorſtands und

daß Kathreiners Malzkaffee als wohlſchmek-
kendes und bekömmliches Familien-Getränk

ſeit faſt 20 Jahren vorzüglich bewährt hat.

dagegen würden von keinem Kommentar beanſtandet.
der A.G. Zoologiſcher Garten ſind übrigens

Jnhaberpapiere, die nur blanko giriert werden, eine verläſſige
Liſte der Obligationäre iſt nicht vorhanden, man kennt alſo die
jeweiligen Obligationäre gar nicht, außerdem könnte ja aber jeder

Wie ſolcher Oblgationen ſeine Stücke irgend einem ſeiner
Familienmitglieder ſchenken. Auch von den Aufſichtsratsmit-
gliedern kann man in unſrem Falle unmöglich behaupten, daß ihr

ſie mit nicht mehr intereſſiert ſind wie jeder Aktionär, nämlich
mit nur 500 Mk. für zwei Aktien. Daß ſie ihr Amt rein ehren
amtlich ohne Anſpruch auf irgend welche Gewinnverteilung aus
geübt haben, iſt bei einer A.G., deren Statuten die Beſtimmung
enthalten, daß ein wirtſchaftlicher Gewinn nicht beabſichtigt wird,
ktpe ändlich. Sollte wirklich das Plenum den Beſchluß faſſen,

ie Aufſichtsratsmitglieder bei der Abſtimmung auszuſchließen, ſo
würde dadurch erklärt, daß diejenigen, die Zeit und Geld im
Intereſſe der Stadt dem Zoologiſchen Garten geopfert haben, ſich
dadurch im Widerſpruch mit den Jntereſſen der Stadt befänden.
Jm Grunde genommen gilt dasſelbe auch für alle Aktionäre und
Obligatignäre, denn wenn man bei dieſen einen Widerſtreit mit
den Jn en der Stadt herausfinden will, ſo kann es nur der
ſein, der dt den Beſitz nicht zu verkaufen, ſondern ohne Rück-ſicht auf das Intereſſe der Allgemeinheit den Beſitz beſtmöglichſt zu
verwerten. Es iſt eine ganz falſche Anſicht, wenn man meint, die
A.G. ſei als Geſellſchaft in e die finangiellen

ierigkeiten ſind nur vorhanden, weil ſie von ihrem gemein
nützigen Beſtrebungen nicht abgehen, ſondern den Zoologiſchen
Garten und das Bad Wittekind der Stadt erhalten und noch weiter
entwickeln will. Dagegen müſſen wir zugeben, daß man etwaige
Hypothekengläubiger mit einigem Recht von der Abſtimmung aus.
ſchließen wird, nicht, daß wir der Meinung wären, daß ſie durch
ein „Ja“ ihre Hypotheken retten könnten, ſondern ihr Intereſſe
wird mit der Stadt nur inſofern in Widerſpruch ſtehen, als ſie
durch Ausbietung ihrer Hypothek ſich billig in den Beſitz des
Zoologiſchen Gartens ſetzen könnten, und daher als Gegnea der

perſönliches n mit dem der Gemeinde in Widerſpruch ſtehe,

Magiſtratsvorlage auftreten könnten.

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Januar 1909.

Geboreu: Dem Arbeiter Paul Bader S. Max, Klinik. Dem Bier
kutſcher Ernſt Arndt, Martinſtr. 3, T. Frieda. Dem Arbeiter Otto
Hildebrandt, Bergſtr. 4, T. Anna. Dem Gußputzer Franz Schmiedel,
Piännerhöhe 1, T. Jlſe. Dem Schloſſer Wilhelm Demmer, Torſtr. 31,
S. Wiuy. Dem Klempner Franz Lichtenſtein, Brunoswarte 22, S.
Hans Dem Arbeiter Hermann Schulz, Gommergaſſe 10, S. Fritz.

em Kaufmann Heinrich Kathe, Alte Promenade 6, T. Eva.
Geſtorben: Des Geſchirrtührers Hermann Krauſe T. Gertrud, 2 J.,

Forſterur. 56. Der Kaiſerl. Poſtdirektor Joſef Münſtermann, 60 J.,
r. Steinſtr. 72. Des Schuhmachermeiſters Friedrich Wehlan S. Hans,

3 Wochen, Landsbergerſtr. 13.
Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Karl Richter, Halle und

Der Handarbeiter Otto Roſenkranz, Röcken
und Erneſtine Schwabe, Lützen. Der Wirtſchaftsvogt Friedrich Zabeil,

Der Zimmermann Paul
Apitzſch, Lochau und Marie Baufeld, Dölinitz. Der Hausmann Felix
Siegel und Thekla Unger, Eibenſtock. Der Gärtner Julius Boll, Wutzig
und Luiſe Wendler, Büſſow,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 12. Januar 1969.
Aufgeboten Der Bergaſſeſſor Bernhard Leopold und Gertrud Pohl,

Reichardtitr. 9 und 12.
Geboren: Dem Reſtaurateur Karl Rathmann, Blumenthalſtr. 21,

T. Margarete. Dem Schloſſer Karl Griebel, Saalwerderſtr. 23, T.
Anna. Dem Hilfesſchaffner Richard Schnabel, Triftſtr. 12, T. Erna.
Dem Kellner Albert Zober, Fleiſcherſtr. 28, S. Rudolf. Dem Hand
arbeiter Franz Leonhardt, Körnerſtr. 17, S. Otto. Dem Metalldreher
Hermann Hänze, Jägerplatz 6, S. Hermann. Dem Domänenpächter
Wilhelm Ehrbeck, Deſſaueritr. 6b, S.

Geſtorben Die Witwe Auguſte Vogler geb. Berger, 59 J., Harz 4.
Karl Lohmann, 19 J., Gr. Brunnenſtr. 33. Der Bahnhofsreſtaurateur
Robert Hertel, 56 J., Bahnhofſtr. 4.

Waßſſerſtände am 13. Januar
Saale: Halle 1,69, Trotha Untp. 1 36, Grochlitz 0 68,

Bernburg Untp. 0 48, Kalbe Obp. 1,34 Kalbe Untp 0,00.
Elbe: Leitmeritz 0,44, Außig 60,56, Dresden 228 Torgau

1,38, Wittenberg 1,00, Roßlau 0,09 Barby 0,19,
Magdeburg 0,30, Tangermünde 1,55, Wittenberge 1,70,
Hohnſtorf 105. Mulde: Düber 0,385

Torgau Eisſtand, Roßlau Treibeis ſchwach, Hohnstorf Eis-
ſtand, Minden Eisſtand.

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge udernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zuriückgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein.

Eheund Suppenwürstchen enthalten
alle Nähr- und Geschmackstoffe
einer guten Fleischsuppe, Man
braucht nur mit Vasser zu kochen.
Ein Suppenwürstchen gibt drei
Teller gehaltreiche Suppe.

eder Vmscag gilt
als OGutschein. [558y

angeprieſen wird, ſondern ſich
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Walter Trolle, I fFernsprecher 1439.

Stahlpanzer- Geldsehränke,
ſener u. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher.

I d. C. Petzold, (5422Geldsohranxfabrix, Magdeburg. 9
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Conto- Corrent und Sobeek-Verkehbr.
Pinlösung von Coupons und Dividendenseheinen.
Aufbewahrung von Wertgegenständen, verschlossenen Depots und Verwaltung

von Wertpapieren.
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer (Safes),

wie eigenes Haar frisiert, sind
äusserst leicht und geben eine
weiche, Kleidsame Modefrisur.
Divselben werden auch von eigenen
ausgekimmten Haaren angefertigt.

Gracia

und Fuge in G-moll. Obop
in B-moll. Liszt: Konzer

uvter Mitwirkung der Konzertsängerin Prau

programm: Klavierstücke: Bach- Liszt: Präludium

Ricardo.

in: Prelude in Des-dur, Scherzo
t Erude in Des-dur, Ungarische J

Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigeren Plätze der Welt.
Beschaffung- und Unterbringung von Hypothekengeldern.

Ständiges Lager guter Anlagewerte. [182

Leipzigerstr. 71.

Patentamwalt Eyeie,
Halle a. S.

Friſche Shweinelieſen roh
Berliner Bratenſchmalz, e

Fetter Speck, geräuch. Berliner Schlachtung

Kleinſleiſch, Köpfe und Beine
offer. u. verſendet auch Poſtkolli zur

E. Zeutsehler,
-pezial Damen Frisier Geschüäft,
Magdeburgerstrasse 65

(Grand Hotel Berges

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

Prov.Acherbauſchule Kloſtergut Badersleben,
IJnternat (gegr. 1846). verb. m. 800 Mrg. großer Gutswirtſchaft, iſt die
älteſte landw. Fachſchule im Staate, welche theoretiſch u. praktiſch
vorbildet. Zurzeit 103 Zöglinge im Alumnat. Schul u. Penſions

eid nur 400 Mk. p. a. Das neue Schuljahr beginnt am 15. April
Js. Anmeld. werd. rechtz erb. Ausk. u. Proſp. d. A. Heine, Direktor.

7

Tel. 3457.

v. gr. Mk. 620

z
1 J

Probe man verlange Preiskurant.

arant. rein.
hweineſchmalz „Edelweiss“

Ernst Heinicke,
Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.

Rhapsodie Nr. 6. Lieder am Klavier: Schumann: Lacben
und Weinen. Schneeglöckchen, Er ist's. Brahms: Am
Sonntag Morgen, Zigeunerlied. Von ewiger Liebe.

Blüthner- Flügel. (Vertr. B. Döll.)
Karten zu 3.10, 2.19. 1,55 und 1.05 Mk. in der

Hoſfmusikalienhandlung Reinhold Koch,
I Alte Promenade Ia. Fernpr. 1199.

mm Wiüntergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12—3 Uhr.

Tanz- Unterricht u. Anstandslehre.
Der Unterricht meiner II. Winterkurſe beginnt Mittwoch, den

20. Jan., abends 8 Uhr in der „loge zu do fünf Türmen“, Albrechtſtr.6,
und Freitag, d. 22. Jan., abends 8* Uhr in Sergels Festsälen, Mittel-
ſtraße 14. W Das Unterrichtspensum umfasst die neuesten Tänze.

Gefl. Anmeldungen erbitte gütigſt in meiner Wohnung.
geprüfter Lehrer der Tanzkunſt,Gustav Krueger, in Wuchererſtraße 72, pt.

25J. A. Partenheimer, arer-Müheinirafe 195. Dampfwaschanstalt, schreibarbeiten jeder Art
Spart Zeit, Arbeit, Geldd! Hasehinenplättere, wissenschaftl. m r e h e Rohre tig ander,

das Erzeugt Gardinenspannerei Hallische Schreibstuhbe-
Waschmittel

der

im Großſtbetrieb.
Familienwäſche, gewaſchen 1. gerollt,

15 Mk. pro Zentner.

dauern
blendend weiße

Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Hilfekräfte tür Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach aus wärts.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.Zukunft! Wäsche Spezialitär: S Sä ervorragend leichte und milde Qualitä!,Millionenfac Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten, P t J j Vid. lGarantiert chlortrei onenlach Serviteurs „auf Neun 085 u I u u 9 Jn 10 Pfd Benhen dante dur 8 Mi
und unschädlich.

alleioige fabrikanten fenkel Co Düsselcorf
eſprobt Flektrische Bleiehe. W Rich. Heinze, a. d. Hauptpoſt.

Far die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
W

v
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e

W

Mit S Beilagen.



Donnerstag

Gedenktage,
14. Jan u ar.

1586. Der Maler Lukas Cranach der Jüngere geſtorben.
1814. Helgoland geht in engliſchen Beſitz über.
1814. Friede zu Kiel. Dänemark tritt Norwegen an Schweden

W.
1821. Der Dichter S. H. Moſenthal geboren.
1874. Der Erfinder des Fernſprechers, Philipp Reis, geſtorben.
1887. Auflöſung des Reichstags wegen Ablehnung des

Septennats.
1890. Der Dichter und Kanzelredner Karl Gerok geſtorben.
1905. Der Phyſiker und Philanthrop Ernſt Abbe geſtorben.
1908. Der däniſche Dichter Holger Drachmann geſtorben.

4

Tagesſpruch: Wie glücklich würde man leben, wenn man ſich
um anderer Leute Angelegenheiten ſo wenig
kümmerte wie um ſeine eigenen.

Lichtenberg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. Januar.

Der preußiſche Etat 1909 für die Provinz Sachſen
enthält u. a. ſolgende beſonders für Halle intereſſante Aunſtellungen

Für den Bezirk der Eiſenbahndirektion Halle
werden gefordert: Erweiterung des Perſonenbahnhofes in
Deſſau letzte Rate 62000 Mk., Auswechſelung des eiſernen
Ueberbaues der Saalflutbrücke der Strecke Leipzig
Körbitz 70000 Mk., Herſtellung eines Hauptbahnhofes in
Leipzig und einer Verbindungsbahn 3500 000 Mk., Her-
ſtellung einer Hauptwerkſtätte für Wagen in Delitzſch fernere
Rate 1 Million, Auswechſelung der eiſernen Ueberbauten für
die Unterführungder Delitzſcherſtraße auf dem Bahnhof
in Halle fernere Rate 40 000 Mk., Herſtellung von Ueberholungs-
gleiſen beim Haltepunkt Dieskau 300000 Mk., Erweiterung
des Rangierbahnhofes Frankenberg fernere Rate 800 000
Mark, Erweiterung der Hauptwerknätte in Halle erſte Rate
500 000 Mk., Erweiterung des Bahnhofes Mücheln 100 000
Mark, Umbau der Bahnſteigsanlagen auf Bahnhof Leutzſch
erſte Rate 100 000 Mk., Herſtellung eines neuen Güterbahnhofes
in Coswig (Anh.) erſte Rate 300 000 Mk., Herſtellung eines
Ueberholungsgleiſes auf Bahnhof Bülzig 70000 Mk., Er-
weiterung der Gleisanlagen auf dem Güterbahnhofe Hohen-
bocka erſte Rate 100 000 Mk.

Der Juſtizetat fordert für den Umbau des Gerichts
gefängniſſes in Halle die zweite und letzte Rate von
120 000 Mark.

Der Kultusetat fordert: Zuſchuß für die Univerſität
Halle 1270 168 Mk. Dabei handelt es ſich u. a. um die Er
richtung eines Extraordinariats in der theologiſchen Fakultät
(für Miſſionswiſſenſchaft), um die Errichtung zweier Extraordinariate in
derphiloſophiſchen Fakultät, um die Umwandlung des Extra
ordinariatz für pharmazeutiſcheChemie in eine Abteilunaevor-
ſteherſtelle am Chemiſchen Jnſtitut, um die Erhöhung der Beihilfe
für die Poliklinik für Haut- und Geſchlechtskrank-
heiten; für eine einmalige Verſtärkung des Univerſitätsbau-
fonds werden 13600 Mk. und jür die innere Einrichtung der
Jmpfanſtalt in Halle 1000 Mk. geſordert.

Ueber die Berufswahl der Mittelſchüler in Halle.
Mit Bezug auf den Jnhalt unſeres geſtern gebrachten Artikels

über die Ordnung des Mittelſchulweſens dahingehend, daß die höheren
Klaſſen die Schüler auf eine ge werbsmäßige Tätigkeit vorzubereiten
imſtande ſind, die ſie in ihrem ſpäteren Berufe entwickeln müſſen, dürfte
es nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, welchen Berufszweigen ſich die
245 Knaben zuwandten, die letzte Oſtern die Halleſchen Mittelſchulen
verließen. Es wurden Bergbeamter 2, Bautechniker 12, Drogiſt 5,
Kaufmann 78, Kaſſenbeamter 1, Lehrer 16, Landwirt 3, Landmeſſer 1,
Molkereibeamter 2, Opernſänger 1, Poſt und Telegraphenbeamter 20,
Photograph 2, Schreiber 15, Spediteur 2, Verſicherungsbeamter 2,
Koch 2, Keuner 3, Gärtner 3, Konditor 3, Zeichner 1, Maſchinenbauer 3,
Handwerker 45. Keinen Beruf hatten ſechs Schüler, in die Unter
offizierſchule bezw. Unteroffiziervorſchule traten zwei, zur Oberrealſchule
gingen elf über, desgleichen zu höheren Privatknabenſchulen fünf.

Zur Kaiſer-Geburtstagsfeier. Aus Anlaß des Kaiſer-
geburtstags findet alljährlich auch in Halle-Cröll-
witz ein Feſteſſen ſtatt. Es wird diesmal im neuen
Saale der Bergſchenke am 27. Januar, 146 Uhr, veranſtaltet. Jm
Anſchluß daran hält der Kriegerverein eine Feſtlichkeit
mit Anſprachen, Konzert und potriotiſcher Aufführung.

Vom konſervativen Verein für Halle und den Saal-
kreis. Nach kurzer Begrüßung der Anweſenden, in die der Vorſitzende
noch nachträglich ſowohl für jed n Einzelnen, als auch für die Arbeiten
und Beſtrebungen der konſervativen Sache ſeine beſten Segenswünſche
ſür das neue Jahr einflocht, wurden mehrere geſchäftliche Mit-
teilungen bekannt gegeben. Zunächſt wurde mitgeteilt, daß Ende
Dezember v. Js. der ſtellvertretende erſte Vorſitzende, Herr Ritterguts
pächter Hauptmann Rehfeld auf Wörmlitz, ſein Amt niedergelegt
habe, weil er als Nachfolger des Landes- Oekonomierats Ring zum
Leiter und Direktor der Berliner Viehzentrale berufen ſei. Sein
Scheiden, das für den Verein ein ſchwerer Verluſt iſt,
hat allgemeines und tiefes Bedauern hervorgeruſen. Möge Herrn
Hauptmann Rehfeld in ſeinem neuen Wirkungekreiſe viel Glück und
Segen beſchert ſein. Zum andern wurde vom Vorſitzenden über die

diesjährige Feier des Geburtstages Se, Majeſtät des
Kaiſers berichtet. Die Feier ſelbſt wird Montag, den
25. Jan uar, abends in den „Thaliaſälen“ ſtattfinden, und wie die
früheren aus Konzertmuſik, patriotiſchen Anſprachen, Solovorträgen und
allgemeinen Geſängen beſtehen. Die Feſt rede auf Sr. Majeſtät den
Kaiſer hat in liebenswürdigſter Weiſe diesmal Herr Paſtor emer. Dr.
Georg Schmidt übernommen, während Herr Oberlehrer Profeſſor
Dr. Suchsland auf das Vaterland ſprechen wird. Ueber die

1. Beilage zu Nr. 21 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Ausgeſtaltung des muſikaliſchen Teiles wird ſpäter berichtet werden,
doch mag auch jetzt ſchon geſagt werden, daß er alle Teilnehmer voll

und ganz befriedigen wird. (Nähere Angaben über die Feier werden
durch Anzeigen ſ. Z. bekannt gegeben.) Hierauf wurden von Herrn
Landrichter Hoffmann die Mitglieder des Vereins zu der vom All
deutſchen Verband für Dienstag, den 19. Januar, abends in den
„Thaliaſälen“ anberaumten großen Verſammlung eingeladen. Herr
Schreiter aus Leitmeritz, deutſch böhmiſcher Landtags
abgeordneter, wird in dieſer Verſammlung über „Die Lage der
Deutſchen in Oeſterreich, insbeſondere in Böhmen“,
ſprechen. Es wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung ausfallen zu laſſen
und dafür dieſer großen Verſammlung beizuwohnen. Nach Vert ieb
einer Anzahl konſervativer e gedachte am Schluß der geſchäft
lichen Mitteilungen der rſitzende des entſetzlichen Unglückes in
Jtalien. Zur Politik wurde auf Anregung nochmals die Nachlaß
ſteuer zur Beſprechung geſtellt, die eine äußerſt anregende und leb
hafte Debatte hervorrief, ſodaß ſie, um die feſtgelegte Schlußſtunde inne
zuhalten, vorzeitig abgebrochen werden mußte.

Der Halleſche Bürgerverein hält ſeine nächſte Ausſ ch u ß
ſitzung Freitag, den 15. Januar, abends 84 Uhr im Reſtau-
rant Schultheiß (Poſtſtraße) mit der Tagesordnung: Be
richte über die letzten Stadtverordnetenſitzungen, Wahl des Vor
ſtandes, Satzungsänderungen, die Ergebniſſe der neueſten Woh
nungszählung, Verſchiedenes. Vereinsmitglieder ſind willkommen.

Im erſten kommunalen Verein wurde in der geſtrigen Sitzung
zunächſt der ſchlechte Zuſtand der Straßenbahngeleiſe
in der Großen Ulrichſtraße beſprochen. Der Uebelſtand, der ſich
durch heftiges Stoßen der Motorwagen bemerkbar mache, liege wohl
weniger an den Geleiſen und ihrem Bau als am Pflaſter, das öſters
einer Umlegung bedarf. Dabei wurde der hier gebräuchlichen Pflaſt er
methode gedacht, von der in Bezug auf das Rammen nicht viel zu
erwarten ſei. Jn anderen Städten rammen mehrere Männer zuſammen
mit einem ſchweren Rammer und deswegen mit gutem Erfolg. Hier
in Halle könne das neugelegte Pflaſter nicht ſo feſt eingedrückt werden
und, da es ſofort mit Lanen befahren wird, iſt eine ungleichmäßige
Senkung die natürliche Folge. Jn manchen Städten hat man in das
Straßenpflaſter breite eiſerne Schienen eingelaſſen, auf
denen die Laſtwagen leicht dahinrollen. Dadurch wird kein Geräuſch
entwickelt, es kommt auch den Zugtieren bezw. Geſchirrhaltern zu gute.
Bezüglich des ſchlechten Pflaſters in der Nikolaiſtraße will
man verſuchen, daß eine Umpfl ſterung oder eine Neupflaſterung noch
in den diesjährigen Etot mit aufgenommen wird. Weiter wurde an
geregt die Anbringung von Warnungslaternen bezw. Warnungs-
tafeln an beſonders gefährlichen Ecken, wie z. B. beim Geſchäftshaus
Lewin am Marktplatz. Zuſammenſtöße zwiſchen Stadtbahnwagen und
Fuhrwerken kämen dort nicht ſelten vor. Bemängelt wurde dann noch
der ſchlechte Zuſtand der Einfriedigung einer Baunelle Ecke Kleine Ulrich
ſtraße Kanzleigaſſe. Die Domgemeinde hat vor längerer Zeit die
Re bauſtelle gekauft, um ihr daneben liegendes Grundnück zu erweitern.
Aus der Sache iſt aber bisher noch nichts geworden und man hat das
freie Terrain an eine Möbelfabrik als Holzaufbewahrungsort
verpachtet. Man hofft, daß dieſer unſchöne Anblick bald verſchwinden
wird. Jſt ein Neubau dort jetzt nicht angängig, dann möge wenignens
eine gute Einfriedigung angebracht werden. Zum Schluß wurde noch
darauf hingewieſen, daß an manchen verkehrsreichen Stellen Poſt
briefkäſten ſo weit in die Bürgerſteige hineinragten, daß ſie im
wahren Sinne des Wores einen Stein des Anſtoßes bilden. Auch hier
wäre eine Verlegung recht vünſchenswert.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Altertums
verein hielt geſtern abend ſeine erſte Verſammlung im neuen
Jahre ab, die außerordentlich gut beſucht war. Seine
Exzellenz der Herr Landeshauptmann Freiherr von Wil-
mowski, der Ehrenvorſitzende des Vereins, hatte leider in
letzter Minute telegraphiſch aus Berlin gemeldet, daß ihn dienſt-
liche Geſchäfte dort zurückhielten und er ſo bedauern müßte, an
der Sitzung nicht teilnehmen zu können, dagegen hat er ſeine An
weſenheit für die Februarverſammlung in Ausſicht geſtellt. Der
Vorſitzende Herr Dr. Schmidt eröffnete die Sitzung und teilte
zunächſt mit, daß ſechs neue Mitglieder ihren Beitritt erklärt
hätten: Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Klingholz in
Merſeburg, Oberlandſtallmeiſter Graf von Lehndorff, Ex-
zellenz, in Potsdam, Regierungsaſſeſſor Sänger in Halle, Ex
zellenz Hofmarſchall von Trotha auf Schkopau, Herr Dr. med.
Weber aus Halle, ſowie Herr Amtsrat Max von Zimmer-
mann auf Benkendorf. Herr Profeſſor Dr. Heldmann, der
Schriftführer, machte kurze Mitteilungen von den Eingängen an
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen uſw. und wies auf das eben er
ſchienene Neujahrsblatt der Hiſtoriſchen Kommiſſion hin,
das eine Abhandlung des Kirchenhiſtorikers Profeſſor D. Voigt
über Brun von Querfurt bringt. Sodann nahm der Vor-
ſitzende das Wort zu ſeinem Vortrag über die Geſchichte des
Geſchlechtes von der Schulenburg. Jrn ſeiner be-
kannten lebhaften und feſſelnden Vortragsweiſe zwang Herr
Dr. Schmidt ſeine Zuhörer ganz in den Bann ſeines inter-
eſſanten Themas. Bewundernswert war die Fülle auch des
kleineren Materials, das der Vortragende in vollſtändig
freier Darſtellung vorbrachte.

Der Reierent hatte ſich zur Aufgabe geſtellt, den Nachweis zu führen,
daß die nähere Beſchäſtigung mit der Geſchichte eines einzigen Geſchlechts
mit den Sitten und Kultur- Geſchichte der Zeiten ver
traut macht. Aus ſeinen Ausführungen ergab ſich, daß die Geſchichte
derer von der Schulenburg auch hineinführt in die großen Ereigniſſe
der Weltgeſchichte Einzelne beſonders hervorragende Perſönlichkeiten
der Sippe ſiellte er vor die Augen ſeiner Hörer, ſo z. B. Werner,
Johann Matthias, Adolf Friedrich, Friedrich Albrecht. Von der Be
hauptung ausgehend, daß die höhere Bedeutung, die der Adel trotz der
nivellierenden Verhältniſſe der modernen Zeit in der bürgerlichen
Geſellſchaft beanſprucht und vielfach auch einnimmt, nicht nur zurück
zuführen ſei auf ſeine Geſchichte, ſondern auch auf ſeinen Grundbeſitz,
behandelte er dann den Grundbeſitz, indem er beſonders die Güter
Burgſcheidungen, Vitzenburg und Lodersleben berück-
ſichtigte. Eine lebhafte Aueſprache, an der ſich die Herren Geheimrat
Lindner, Profeſſor Heldmann, Profeſſor Voigt, Profeſſor
Könnecke, Hauptmann Brauſe uſw. beteiligten, ſchloß ſich an den
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Vortrag an. Von hohem Jntereſſe dabei waren die Ausführungen,
daß, während kein Geſchlecht des norddeutſchen nichtdynaſtiſchen Adels
ſeinen Stamm über das 12. Jahrhundert hinaus verfolgen könne, die
Familie v. Veltheim dadurch viel weiter zurück eführt werde, daß der
Biſchof von Halberſtadt Burkhard (geb. 1028, geſt. 7. April 1088)
ausdrücklich ſeinen Bruder Adelgot (1087) als den Vater von Werner
von Veltheim (deſſen Sohn der Erzbiſchof zu Magdeburg Adelgot von
Veltheim war) bezeichnet. Die Mutter aber des genannten Halber-
ſtädter Biſchofs war die ältere Schweſter von Hanno von Köln und
vom Erzbiſchof Werner von Magdeburg, von denen es heißt, daß ſie
dem Stamm der Alemannen entſproſſen.

Es iſt zu bedauern, daß ſo wenig Herren aus der Halle-
ſchen Bürgerſchaft dem Verein angehören. Der Verein
berückſichtigt im hohen Maße gerade Halleſche Jntereſſen, daswar auch bei dem Vortrag des Herrn Dr. Schmidt der Fall. So

B. wies er darauf hin, daß der Generalfeldzeugmeiſter Graf
dem zu Ehren in Oeſterreich ein Regiment Graf

chulenburg genannt wird, ein Schüler der Halleſchen Real-
ſchule war; daß der enthauptete Hans Hermann Katte das
Halleſche Pädagogium beſucht hat; daß Leberecht von Trotha,
deſſen Freie den Namen na u Vorort trägt, vor
100 Jahren mit Steffens, Reil, Kroſigk auf Poplitz, Wedel auf
Piesdorf und Veltheim auf Oſtrau dem Halleſchen Patrioten-
bunde gegen das Königreich Weſtfalen angehörte; daß die Gräfin
Koſel, die auf Burgſcheidungen ſaß, ehe ſie die Geliebte Auguſtsdes Starken wurde, dann aber nach der Flucht aus der ſächſſchen

Gefangenſchaft hier in Halle lebte. us dieſer Zeit ſtammen
vielleicht auch ihre eigenen Gedichte, die ſich handſchriftlich noch
in der von Ponickauſchen Bibliothek in Halle befinden. Eberhard
von Danckelmann als Schloßhauptmann von Wettin hatte wohl
die Fruchtbarkeit der hieſigen Gegend kennen gelernt und aus
dieſem Grunde ſeine Brüder veranlaßt, Güter in der hieſigen
Gegend, z. B. Diemitz vor Halle, anzukaufen. Jn der nächſten
Sitzung wird über die Entſtehung des landesherrlichen Regi-
P in Kurſachſen vor der Reformation ein Vortrag gehalten
werden.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält die nächſte Sitzung Donnerstag, den 14. er.
abends 816. Uhr in den oberen Räumen des „Reichshofes“ ab.
U. a. wird Herr Profeſſor Dr. Me z ſprechen „über die Theorien
der Waſſerbewegung in der Pflanze“. Gäſte ſind willkommen.

Die Vorträge zum Beſten des kunſtgeſchichtlichen Unterrichts
materials der Univerſität, die Herr Profeſſor Dr. Goldſchmidt
abhält, nahmen geſtern vor einem von Kunſtfreunden dichtbeſetzten
Auditorium wieder ihren Anfang. Die venetianiſche Malerei
im 15. und 16. Jahrhundert iſt es, die Herr Profeſſor Goldſchmidt in
ſieben Vorträgen behandeln wird. Jm erſten Vortrag ſprach der Redner

über San Marco und die mittelalterliche Malerei. Mit
beredten Worten ſchilderte er die Eigenart und Schönheit Venedigs,
das nicht nur eine Malerei für ſich hat, ſondern überhaupt jedem
Fremden etwas durchaus Eigenes, Beſonderrs bietet. Es folgte ein
intereſſanter Ueberblick über die Geſchichte Venedigs bis zur Eroberung
der Stadt durch die Franzoſen 1797. Seit dieſer Zeit iſt Venedig mit
ſeiner großen Vergangenheit nur noch ein Muſeum zu nennen. Aber
noch heute läßt es in uns eine Ahnung aufgehen von dem Reichtum
und der Prachtliebe, dem Selbſtgefühl und der praktiſchen Veranlagung
und dem hohen Sinn für Schönheit, der in ſeinen alten Adelsgeſchlechtern
und Machthabern gelegen hatte. Ueber San Marco, das man die
Quelle der Kunſtvorſtellungen der Venetianer nennen kann, über ſein
glänzendes Jnnere und Aeußere, die Moſaiken und herrlichen Armitek-
turen ſprach der Herr Redner hierauf. An die preukvollen Moſaikenſchloß ſich zunächſt die Malerei an. Auch ſie will glänzend wirken und
bevorzugt Goldgrund und eine prächtige Unrahmung ihrer Werke, Erſt
nach und nach tritt neben dieſem typiſh prunkhaften Zuge ein neuer
Zug auf, der eine größere Natürlichkeit in der Behandlung der Einzel-
figuren und eine freiere Kompoſition erſtrebt. Die Werke zweier Brüder
belegen dieſe Sätze recht anſchaulich. Jedoch ſind ſie nicht die Erfinder
dieſer neuen Kunſt, ſondern ſie erhielten ihre Anregung aus Paduga von
Mantegnas Werken, der von der mittelalterlichen Kunſt zur modernen
Malerei überleitet.

Künſtlerverein auf dem Pflug. Am vergangenen Sonn-
abend feierte der „Künſtlerverein auf dem Pflug“
ſein Weihnachtsfeſt. 60--70 Teilnehmer füllten die feſtlich ge-
ſchmückten und von den Mitgliedern des Vereins, namentlich den
Herren Architekt Adams und Kunſtmaler Kopp, künſtleriſch
ausgeſtatteten Räume. Der Abend wurde eröffnet durch einen
Prolog von Herrn Regierungsrat v. Rohrſcheidt, dem das
von Herrn Profeſſor Dr. Brieger gedichtete Feſtlied folgte,
während Herr Juſtizrat Hün dorf die Begrüßung der Gäſte
übernommen hatte. Eine ſchier unendliche Reihe muſikaliſcher
und deklamatoriſcher Vorträge ernſten und heiteren Jnhalts
hielt Wirte und Gäſte bis in die frühen Morgenſtunden in
ſchönſter, ungetrübter Feſtſtimmung beiſammen. Auf Wieder-
ſehen in dem ſchönen Künſtlerheim des alten Pflugs!

Ein großer Trauerzug bewegte ſich heute vormittag von
der Haupt poſt durch die Poſtſtraße nach dem Bahnhof wo-
hin die Leiche des verſtorbenen Poſtdirektors Münſtermann
zur Ueberführung nach außerhalb gebracht wurde. Den Zug er-
öffneten Poſtbeamten in Uniform, die dem Leichenzuge Kränze und
Palmenzweige voraustrugen. Dann kam eine große Zahl uni-
formierter Poſtbeamter, hauptſächlich vom Poſtamt 1. Der reich-
geſchmückte Wagen mit dem Sarge wurde von Poſtillonen in
Galarmniform geführt. Das übrige Trauergefolge und zahlreiche
Wagen ſchloſſen den langen Zug. Vorher hatte im Trauerhauſe
eine Trauerfeier ſtattgefunden.

Der Gartenbauverein hielt geſtern im „Evangelijchen Vereins
hauſe“ eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Profeſſor Dr. Holdefleiß, begrüßte die Erſchirnenen und gedachte
des Abl bens eines langjährigen Mitgliedes, des penſionierten Stadt-
gottesacker-Jnſpektors Strauß. An die nächſte Verſammlung, die
Generalverſammlung, ſchließt ſich wie bisher üblich, ein kleines Eſſen
an. Herr Rechtsanwalt Meyer hielt hierauf den angekündigten Vor
trag über „Das Recht in der Gärtnerei“ und führte etwa
aus Wie in anderen Betrieben, ſo ſoll man ſich auch in der Gärtnerei
mit dem Rechte vertraut machen. Man hat die Unkenntnis der Geſetze
mitunter recht unangenehm zu empfinden. Die Gärtnerei an und
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für ſich iſt kein Gewerbe, ſie fällt daher auch nicht unter die
Gewerbe Ordnung, auch nicht unter das Gewerbegericht. Die
Gärtnerei iſt produzierend wie die Landwiſtſchaft, Forſt
wirtſchaft und dergl. und wird daher zu dieſen gerechnet. Andersliegt die Sache, wenn mit der Gärtnerei ein fanfſmännif cher
Betrieb oder ein großes Laden geſchäft in der Stadt verbunden
iſt und dies die eigentliche Produktion überwiegt, d. h. wenn dort
mehr von anderswoher Bezogenes das aus eigener Produktion Stammende
beim Verkauf überwiegt. Dann würde es ein Handelsgeſchäft ſein und
unter das Handelsgeſetz fallen. Wird der Blumenhandel und die Kranz
binderei ſeitens der Gärtnerei nur ſo nebenbei betrieben, auch der ſo
genannte g. mit Blumen, ſo kann es als Gewerbe noch
nicht angeſehen werden. Der Reichstag hat ſich mit dieſer ſirittigen
Sache auch befaßt, und ſeine Petitionskommiſſion hat ſich in dieſer
Weiſe ausgeſprochen. Der Herr Redner erläuterte hierauf die Unfall
und Haftpflichtverſicherung, deren ſich der Gärtner nicht entziehen kann,
um ſich vor Schaden, der in der Gärtnverei nur zu leicht eintreten kann,
zu ſchützen. Er führte hierfür zahlreiche Beiſpiele an, die im Gerichts
verfahren zum Austrag gekommen ſind. Zum Schluß kam er auf das
Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer im
Gärtnereibetriebe zu ſprechen hier komme zum Teil noch die Geſinde-
ordnung in Frage, wie bei der Landwirtſchaft. Der belehrende,
intereſſante Vortrag wurde mit Dank entgegengenommen. An ihn
ſchloß ſich eine rege Diskuſſion, die noch in manchen Punkten
Ausſchluß bractzte.

Aus dem Lehrerinnenverein. Freitag, den 15. Januar,
abends 8 Uhr wird im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, Fräu-
lein Schiefer einen Vortrag halten über „Beiträge zur Praxis
des Schulgeſanges an Mädchenſchulen“. Gäſte ſind willkommen.
Die Muſikgruppe des hieſigen Lehrerinnenvereins, deren Vor-ſitzende Fräulein G. Schieſer iſt, feierte am 7. Januar ihr
10jähriges Stiftungsfeſt durch eine Muſikaufführung. Der erſte
und ernſte Teil wurde eingeleitet durch die Sonate op. 110 von
Beethoven, vorgetragen von Fräulein Mathy; es folgten vier
r von Schubert, geſungen von Fräulein Cantor, und
zwei Stücke von Chopin: Nocturne op. 15 und Fantaſie-Jm-
promptu cis-moll, vorgetragen von Fräulein Haring. Der
zweite, heitere Teil brachte zwei Duette aus der Oper „Coſi fan
tutte“ von Mozart, geſungen von Fräulein Schiefer und Fräu-
lein Ehrig, und ferner ein kleines Schäferſpiel von R. Batka, in
das Lieder von Gluck, Beethoven, Mozart und Schubert geſchickt
eingeflochten ſind. Ein frohes Feſtmahl, bei dem es auch
nicht an ernſten und heitern Tiſchreden fehlte, hielt die Mit-
glieder und einen Teil der Gäſte noch für den Schluß des Abends
vereint. Mit Freude und Dank kann die Muſikgruppe auf dieſenAbend, wie auch auf die verfloſſenen zehn Jahre zurückblicken,

denn die Halleſchen Muſiklehrerinnen haben durch ihren feſten
d ernenſchtuß in reichem Maße Anregung und Förderung
erfahren.

Der Technikerverein beſichtigte am Sonntag unter zahl
reicher Beteiligung ſeiner Mitglieder ſowie Kollegen der hieſigen
Brudervereine die Neuanlage der Hall. AktienBierbrauerei am
Böllbergerweg. Der anzuerkennenden Führung des Herrn Brau
meiſters Hoffmann war es zu verdanken, daß den Beteiligten ein
guter Einblick in die Einrichtung der betreffenden Anlage gegeben
wurde. Die Anwendug der Eiſenbetonbauweiſe, die in
der heutigen Zeit faſt unentbehrlich geworden iſt, iſt auch bei der
neuen Brauereianlage in großem Umfange ausgenutzt worden.
Auch die maſchinelle Einrichtung, welche viele Neuerungen inbezug
auf ihre Arbeitstätigkeit zu verzeichnen hat, erregte neben der erſt
genannten Ausführung das größte Intereſſe aller Teilnehmer.
Anſchließend an die Beſichtigung vereinte dank dem Entgegen-
kommen der Hall. AktienBierbrauerei ein gemütliches Beiſammen
ſein bei gutem Stoffe noch längere Zeit die Teilnehmer. Die
Verſammlungen des Vereins finden regelmäßig jeden Sonnabend
abends 854 Uhr im Vereinslokal „Schultheiß“, Poſtſtraße ſtatt.
Berufskollegen, die dem Vereine noch fernſtehen, ſowie Gäſte ſind
ſtets willkommen

Vom Evangeliſchen Bund. Der Zweigverein Halle
Nord hält am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr, in Bad Wittekind
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab; es lvird
unter anderem der Jahresbericht erſtattet ſowie die Kaſſen-
rechnung und Mitgliederliſte vorgelegt werden. Die Mitglieder
werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Die Deutſche Reichsfechtſchule (Verband Halle
Thüringen) hielt geſtern ihre erſte aroße Wohltätig-
keitsveranſtaltuarg in Form einer Weihnachtsfeier
ab. Die Veranſtaltung war bekanntlich hauptſächlich dem Ent
gegenkommen des Herrn Direktors Bruno Heydrich zu ver-
danken, der mit Darbietungen ſeines Konſervatoriums den Haupt
teil des Abends ausfüllte. Auch der Ertrag des Feſtes wird eine
willkommene Beihilfe für den guten Zweck der Reichsfechtſchule
bilden. Wir kommen auf das Wohltätigkeitsfeſt noch zurück.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
hielt ſeine erſte dieejährige Zuſammenkunft im „Wintergarten“ ab.
Jm Verbandebericht wurde namentlich der Bezug von Kohlenſäure vom
Verbandswerk „Sondra“ empſohlen, da für die Wohltätiakeitekaſſen
des Gaſtwirteverbandes an Prozenten bereits über 100 000 Mk. einge
angen ſeien, was wohl zu beachten ſei. Sodann wurde Bericht er
tattet über die neuen Steuervorlagen. Wegen dieſes wichtigen
Punktes hat im „Goldenen Ring“ eine Beſprechung der Vorſtände
ſämtlicher hieſiger Gaſtwirtevereine ſtattgefunden, die dahin führte, daß
in Kürze eine allgemeine Gaſtwirteverſammlung ſich mit
dieſer Sache beſchäftigen wird. Ueber das einzuführende Verbot des
Mitbringens von Hunden in öffentliche Lokale ſoll eine Eingabe an
die Polizeiverwaltung erfolgen. Diesgleichen will man beim Magiſtrat
vorſtellig werden darüber daß ſtädtiſche Reſtaurations-
lokale nicht an Brauereien verpachtet werden.

Der Verein deutſcher Militäranwärter hielt am 9. Januar
eine Hauptverſammlung ab. Zu den Anträgen zum nächſten
Bundes und Verbandstage wurden nochmals die Beſſitigung der
kündbaren Anſtellung, ſowie die Uebernahme der Bundeszeitung in
eigene Regie beſprochen. Zu der vom Bunde beabſichtigten Errichtung
einer Begräbnisbeihilfekaſſe oder Kollektivverſicherung wurde beſchloſſen,
ſich abwartend zu verhalten, um die Angelegenheit weiter zu prüfen.
Gleichzeitig teilte der erſte Vorſitzeude mit, daß er den in Halle wohn
haften Herren Reichs und Landtagsabgeordneten je eine vom Bunde
dem Reichstage vorzulegende Petition um Anrechnung eines Teiles der

Militärdienſtzeit auf das Beſoldungedienſtalter
überreicht und auf Rückſprache mit den Herren die Unternützung
dieſer Forderung zugeſichert erhalten habe. Der frühere langjährige
Vorſitzende des Vereins, Gerichtsſekretär Bruß, wurde in Aner-
kennung ſeiner Verdienſte für die Sache der Militäranwärter zum
Ehrenvorſfitzenden des Vereins ernannt. Nicht nur der hieſige
Verein, ſondern mehrere Vereine der Provinz Sachſen verdanken
ſeinem Wirken ihr Entſtehen. Kamerad Bruz hat die Wahl ange
nommen. Die Jngenieur- Akademie Wismar polytechniſche
höhere Lehrannalt zur Ausbildung von Architekten, Bauingenieuren,
ibt bekannt, daß für Söhne von Staats-, Gemeinde und Privat
amten infolge einer größeren Subventionierung die Einrichtung

getroffen iſt, fleißigen und den benannten Kreiſen entſtammenden Stu
dierenden 30 Prozent des ſonſt üblichen Studienhonorars zu erlaſſen.
Falls Söhne von Mitgliedern des Vereins aus dieſer Einrichtung
Nutzen ziehen wollen, wied gebeten, ſich unter Berufung auf den Ver
ein an das Sekietariat der Akademie zu wenden.

Die Hanptverſammlung des Evangeliſchen Arbeitervereins
wurde eröffnet mit einer Anſprache des Herrn Paſtor Meinhof,
in der er die gewaltigen Ereigniſſe des vergangenen Jahres in
Gegenſatz ſtellte: auf der einen Seite die Eroberung der Luft, auf
der anderen Seite die Kataſtrophe von Meſſina; daraus erhellt,
daß wir Menſchen im Grunde nichts weiter ſind wie vor Jahr
tauſenden: wir ſind von Gott abhängig, und deshalb ſoll im neuen
Jahre unſere Deviſe ſein: Jſt Gott für uns, wer mag wider uns
ſein? Darauf ergriff das Wort Herr Werkzeugmeiſter. Kühme,
der ſich in den letzten Jahren ſo hervorragend um die Aufklärung
des Vereins in ſozialpolitiſcher Hinſicht verdient gemacht hat. Er
ſprach über die Errichtung von-Arbeitskammern und führte
zimächſt aus, daß ſie für die einzelnen Jnduſtriezweige gemeinſam,

und als juri Perſonen und zu gleichen Teklen aus
Arbeitgebern und Arbeitnehmern errichtet werden ſollen. Eino
weſentliche Aufgabe iſt die Annäherung ihrer gegenſeitigen Inter
eſſen. Der Arbeiter ſoll ſich wieder mit freuen lernen an
der Größe der Aufträge, die ſeinem Prinzipal zuteil
werden. Wie auf das gegenſeitige Verſtändnis, ſo ſoll auch auf
eine friedliche Löſung von Streitigkeiten hin
gewirkt werden. Die Arbeitskammern ſollen ferner die Wohl
fahrtsfragen der Arbeiterſchaft, alſo z. V. die Alkoholfrage, Ein
ſchränkung des Abzahlungsweſens u. dergl. behandeln, ſie ſollen
dahin wirken, daß Anträge aus Arbeiterkreiſen parlamentariſch
behandelt werden. Nach außen hin ſollen ſie den Behörden in
Arbeiterfragen beratend zur Seite ſtehen, beiderlei e e g
ſollen aktives und paſſives Wahlrecht haben, vorausgeſetzt, ſie
dem betreffenden Jnduſtrieverbande angehören, ein Jahr lang im
Orte wohnen und das 30. Lebensjahr vollendet haben.
ſoll geheim und direkt ſein. Die Koſten ſollen zur Hälfte Arbeit
geber und nehmer tragen. Jede Gemeinde kann durch Orts
ſtatut die Umlagen wieder aufbringen. Sämtliche Verſammlungen
ſollen öffentlich ſein und die Aufſichtsbehörde das Recht haben,
Vertreter zu ſenden. Der Vorſitzende und deſſen Stellvertreter
ſollen aus Unparteiiſchen beſtehen.

Dem Walhallatheater war wie den anderen Theatern, die
den polizeilichen Sicherheitsanſprüchen nicht genügten, aufgetragen
worden, für die notwendigen Abänderungen zu ſorgen: Ziehen
einer feuerſicheren Wand zwiſchen Bühne und Zuſchauerraum,
Vermehrung der Notausgänge, beſonders auf der Calerie, Be
ſeitigung der eiſernen Oefen uſw. Da wiederholt um Auffſchub
gebeten war, der jetzige Beſitzer, Herr Roſenthal (Süßmilch) in
Berlin aber bis jetzt noch immer den Aufforderungen nicht nachge
kommen iſt, hat die Polizeiverwaltung die Schließung
des Theaters bis auf weiteres angeordnet.

Hagelſchlag mit Gewittererſcheinung. Geſtern, am Dienstag,
mittags gegen 1 Uhr ging ein ziemlich bedeutender Hagelſchlag hier
nieder. Der Himmel hatte ſich verfinſtert und in kurzer Zeit waren
Straßen und Plätze mit den kleinen Eisſtückchen wie dicht beſät. Auch
einige Gewittererſcheinungen ſollen beobachtet worden ſein. Aus anderen
Teilen der Provinz Sachſen liegen ebenfalls Nachrichten über ſtarke
Graupel- und Schneeſchauer vor, deeglei hen aus dem Harz.

Ein angetrunkener Kutſcher. Geſtern, Dienstag, nach
mittag fiel der Monteur Emil Schild vor dem Grundſtück Lud-
wig Wuchererſtraße 1 in ſtark angetrunkenem Zuſtande von einem
ſeiner Führung anvertrauten Tafelwagen; hierbei ging ihm
das Hinterrad über die linke Hand, wodurch ſie ſtark gequetſcht
wurde, ſo daß ſich Sch. zum Verbinden in die Königl. chirurgiſche
Klinik begeben mußte.

Von Stadt und Straße. Jn der heutigen Nacht zer-
trümmerte eine nicht ermittelte Perſon die Glasſcheibe
des Feuermelders an der Reſidenz. Vor dem Grundſtück
Lützenerſtraße 3 fand ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 12. Januar 1909 zur Verladung von Broun
kohlen Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3318 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. 1. Auf Grund 8 39 des Börſen
geſetzes ſind zum Börſenhandel zugelaſſen 50 000 000 c. 4 Ha m-
burger Staats-Anleihe, Rückzahlung früheſtene am 1. April
1919, nach ſechs Monate vorher erfolgter Kündigung. 2. Die demnächſt
zur Notiz gelangenden Anteile der Otavi Minen- und Eiſen-
bahn geſellſchaft werden in Stück gehandelt. Die Courtage beträgt
10 Pfg. pro Stück. 3. Vom 13. Januar d. Js. ab verſteht ſich die
Notiz für die Aktien der Terrain- Geſellſchaft Berlin-
Halenſee i, L. nur für ſolche Stücke, auf welche weitere 100 AC,
im ganzen 2100 zurückaezahlt ſind.

Aus dem preußiſchen Staatshaushalt. Laut Etat be
irug der Gewinn der Seeha ndlung im Rechnungsjahre1907,/08 4,31 Mill. was einer Verzinſung des ſie ierten

Kapitals von 99,4 Mill. C mit 4,33 Proz. entſpricht. Jm Vor-
jahre verzinſte ſich das angelegte Kapital von 82,7 Mill. A mit
3,63 Proz. Als Verluſt auf Effektenkonto waren rund
216 Millionen Mark gegen 2,7 Mill. A. im Vorjahre ab-
zuſchreiben. Die Preußiſche Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe verzinſte im Rechnungsjahre 1907,/08 das
Grundkapital von 52,4 Mill. mit 1,86 Proz. Der Geſamt-
umſatz der Kaſſe betrug 13,28 Milliarden gegen 11,91 Milliarden
im Vorjahre.

y. Diskonterhöhung in England in Sicht? Jn Kreiſen, die
der Bank von England naheſtehen, wird nach einer Meldung
aus London eine, wahrſcheinlich am Donnerstag, eintiretende
Distonterhöhung erwartet, da Paris die letzten Goldankünfte
kaufte und weitere große franzöſiſche Goldorder vorliegen.

y. Hafen und Lagerhaus- Akt.Geſ. in Aken. Pro 1908
beträgt der Bruttogewinn 124 393 A. (i, V. 122 058 C.). Der
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung vorzuſchlagen zirka
57 000 (59 358 zu Abſchreibungen und zirka 11 800 c
(11192 zu Rückſtellungen zu verwenden während vom
ziſka 55 500 (55 5 5 betragenden Reingewinn wieder 590
Dividende auf 1090 000 Aktienkapital gezahlt werden ſollen.

y. Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Leopoldshall, Aktien-
geſellſchaft. Der Plan der Verwaltung, die 10,2 Mill. c Stamm
aktien im Verhälinis von 4:1 zuſammenlegen, über den wir
kürzlich berichtet haben, ſtößt in den Kreiſen der Aktionäte auf einen
ſo entſchiedenen Widerſtand, daß ſich ſo einſchneidende Sanierungs
maßregeln wohl kaum werden durchühren laſſen. Man iſt
außerdem in jenen Kreiſen der, auch von der Vgrwaltung geteilen,Anſicht, daß cine Sanierung im Augenblick za nicht dränge.

Sie habe vielmehr zum mindeſtens Zeit bis zum Herbſt, wo an der
Hand des neuen Jahresobſchluſſes ein beſſerer Ueberblick über die Lage
der Geſellſchaft möglich ſei.

Dividenden. Die Verwaltung des Preußiſchen Leih-
hauſes in Berlin ſchlägt bei höheren Abſchreibungen wieder 6
Dividende vor. Die Verwaltung der Sächſiſchen Kammgarn-
fpinnerei Solbrig beantragt 5 (i. V. 8 Dividende und
bezeichnet die Ausſichten als etwas beſſer. Der Auffichtsrat der
Wicküler Küpperbrauerei in Elberfeld erklärt 7 (i. Vor
jahre 10 Dividende bei 300,701 (333,686 C. i. V.) Abſchrei
bungen und Rücklagen. Der Aufſichtsrat der Gladbacher Spin-
nerei und Weberei ſchlägt 9 Dividende vvr.

W. Wollauktion in Antwerpen am 12. Januar. Die Auktion
eröffnete zu höheren Preiſen; bei guter Beteiligung herrſchte leb-
afte Nachfrage. Alle Merinos und Croßbreds ca. 3 Proz. höher.
ie Auswahl war gut und die Beteiligung deutſcher

und engliſcher Käufer lebhaft. Scoured Wolle Type B 4,65,
Bon zweifach 4,95--5,00, zweifach 4,80--4,85. Angeboten waren
2100 Ballen, wovon 1400 verkauft wurden, und zwar 267 Ballen
Buenos Aires,' 893 Montevideo, 232 Concordig, 4 Ballen Cap-
Wolle und 4 Ballen Diverſe.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Materialwarenhändler Wilgelm Ermiſch in Bernburg.

Maurermeiſter Karl Auguſt Roeſel in Jena. Kaufmann George
Guttfeld, Jnhaber cines Partiewarengeſchäfts in Kunſt- und Be
darfsſachen, Weinen, Antiken, Perſerteppichen und Gemälden in Leipzig.
Kaufmann Heinrich Kurt Graichen, Jnhaber des Galanterie- und
Puppenſpielwarengeſchäfts unter der Firma Ernſt Hirſemann in Leipzig.
Schmiedemeiſter Oswin Nitſche in Bohra b. Schmölln (S.-A.).

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13. Jan. Preis vro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſlens 200 Zeutnern.

WochenMarktberichte.
Raumburg a. S., 13. Jan. Bericht der NRaumburget

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Vahnhof. Weizen: feſt, gut 188 195 mittel 182 bis
188 gering Roggen ruhig, gut 160- 166 ACG, mittel
158 160 gering A. Braugerſte: ruhig gut 193
bis 205 mittel 180 193 gering feinſte überNotiz. Hafer: ruhig, gut 160 167 mittel 153-—160 gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,
gu 777

Viehmärkte.

Halle, 13. Januar. (Bericht der SchlachtviehVer-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 4. bis 9. Januar
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. la Ib IIa 7--8jähr., 1840--1640 Pfd.,
38 9 Verk.* II IIIa IIIbBullen: Kl. Ia Ib 3--2jähr., 1640 1400 Pfd., 40 bis39 3 Verk. IIa 2jähr., 1340 Pid., 38 AC, 1 Verk. IIvb 3 bis
2jähr., 1530- 1200 Pfd., 36 35 4 Verk. IIIa IIIb

Färſen: Kl. Ia Ib 2jähr., Pfd., 40--382 Verk.* IIa IIb III IIIKühe: Kl. Ia Ib 6-5jähr., 1400--1040 Pſd., 36 AC,
5 Verk.“; IIa 11--6jähr., 1450 1020 Pfd., 34 33 7 Verk.*;
I 9--5jähr., 1100-950 Pfd., 32-31 3 Verk.* IIIa

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung)ß: 310 Pfd., 56
2 Verk.*; 310 -290 Pfd., 54 2 Verk.* 372 282 Pfd., 53 AC.,
12 Verk.“; 338--214 Pfd., 52 A. 24 Verk.* 300--235 Pid., 51 A.
16 Verk.“; 419--22, Pfd., 50 19 Verk.*; 244 23 Pfd., 49 A.
13 Verk.; 570 Pid., 48 AC, 1 Verk*. Durchſchnittspreis
51,31 A. per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgi ppen.

Naumburg, 13, Januar. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungsekommiſſion.) Bullen: I. Qual. 35--37, II. Qual. 33
bis 34 Ochſen: I. Qual. 35--37, II. Qual. 32-34 A.;
Kühe: I. Qual. 29-33, II. Qual. 25-28 Stiere und
Färſen: I. Qual. 35--37, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
38--40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 34 36, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 29--31, II. Qual.Schweine: I. Qual. 50-52, II. Qual. Tendenz matt.
Salpeterpreiſe am 13. Januar 1909.

Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40 A.
März 1909: Hamburg 9,27] AC., Magdeburg 9,47 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 A.
Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
n Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

ornzucker 88 ohne Sack 9,80 9,90.Nachprodukte 7b ä ohne Sack 8,10 8,20. endenz: ruhig.

Brotraffiuade i. ohne Faß 19,87 20,121.
Kryſtallzucker l. mit Sach
Gem. Raffinade mit Sack 19,62 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,125 19,37.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 20.40 20,50B. Mai 20906, 20 95B
Februar 20 509 20,55 G. Auguſt 21 206 21258
März 20.606G, 20,658. Oktober Dezember 19 556G. 19,65B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 13. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeltung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig, ſietig.

Jannar 20 40 G. Mai 20906.
Februar 20506G. Augu 21 208. Tendenz: ruhig.März 20,60 Akt. Dez. 21,606G.

Kaffeebericht.
Hambnurg, 13. Jan. (Vormittagebericht Kaffee, good average Santos.

März 32 September 30Mai 313 Dezember 304 Tendenz: behauptet.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Mai 210,00 Juli 212,00 Sept. 203,50
Roggen ver Mai 175,00 Juli 175.25 Sept.
Hafer per Mai 166,50 Juli 165 50
P aus per Mai 146,75 Juli 143,50
Rüböl per Januar A. Mai Oktober

Börſe von Berlin vom 13. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Jm Anſchluß an die guie Haltung der geſtrigen weſtlichen

Börſen und des heutigen Wien erhielt ſich im hieſigen Verkehr
die feſte Stimmung. Eine Belebung des Geſchäfts trat aber auf
keinem Gebiete hervor. Die Zurückhaltung der Spekulation
wurde wiederum erklärt mit der Rückſicht auf eine etwaige
morgen ſtattfindende Londoner Bankdiskonterhöhung, ſowie mit
den andauernd unbefriedigenden Berichten von der New-Yorker
Börſe. Die Kurſe ſtellten ſich bei Beginn meiſt eine Kleinigkeit
beſſer. Von Banken ſind Diskonto-Kommandit hervorzuheben,
die um Proz. höher einſetzten. Auf dem Montanaktienmarkte
hielten ſich die anfänglichen Kurserhöhungen unter Proz.
Aber auch dieſe kleinen Steigerungen konnten ſpäter bei zu-
nehmender Geſchäftsſtille ſich meiſt nicht behaupten. Gelſen-
kirchener lagen von Beginn an ſchwach. Auf dem Bahnenmarkte
blieben die Umſätze beſchränkt. Oeſterreichiſche Werte lagen im
Anſchluß an Wien feſt. Amerikaner, namentlich Baltimore,
neigten zur Schwäche. Warſchau-Wiener ſetzten mit einer
Steigerung von ein. Die Rentenkurſe erfuhren keine
Aenderung, Schiffahrtsaktien bröckelten etwas ab. Die Elektrizi-
tätsaktien begegneten einiger Nachfrage; namentlich lagen Allg.
Elektrizitätsgeſellſchaft und Siemens u. Halske auf das Projekt
einer elektriſchen Städtebahn zwiſchen Köln und Düſſeldorf
höher. Tägl. Geld 2 Proz. Privatdiskont 256 Proz.

Tages-Marktberichte.
RNew-York, 12. Januar, 6 Uhr adends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Januar). Baum
wolleePrets in New-York 9.50 (9,50), Lieferung März 9,15
(9 20 Lieferung Mai 914 919 in NewOcrlean 9 s

Betroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8,50),
in Philadelphia 8,45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,90 9 80), Rohe K Brothers 109,0 (10,,0) Mais per
Mat 685 (68 Juli es 68 Sept. 68 688 Weizen,
roter Wintern eizen loco 1075 1082 Weizen per Mai 109(1097/ per Juli 103/, da per Sept. per Dez.

Getreidefracht nach Liverpool (1 Kaffee ar
Rio Nr. 7 7 7 Rio Pr. 7 ver Febr. 6,55 6,60,per April 5,65 (5,70 Mehl, Svring-Wheat eleare 4,10 4,10),
Zuder 3.28 (83,23 Zinn 27,75 27,871 (27,82x 27,873).
Kupfer 14372 14,62 (14,378 14,62x).

Chicago, 13, Januar, 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vow 11. Februar). Weizen
Mai 1545 106), per Juli 961 (972 Mais verMai 61 (61). Schman z per Jan. 9,50 9,40), per Mai 9.70
(0,60). Speck ſhort elear 8,50 9,00 (8,621 8,75). Pork pet
Jan. 16,50 (16,30).
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Sekte Draht- und Fernſprech-Rathrigtten.
Deutſchland und England.

London, 13. Januar. Die „Morning Poſt“ beſpricht
das gemeinfame Vorgehen der en gliſch- deutſchen
gemiſchten Grenzkommiſſion und ſagt, der
Bericht werde in England und Deutſchland ein weit über
die militäriſche Bedeutung der Gefechte hinausgehendes
Intereſſe finden. Das gemeinſame Vorgehen ſei ein Sym
bol für die gute Gewinnung, die zwiſchen den Ange
hörigen der beiden Völker hervorzutreten pflege, ſo oft ſie
in irgend einem Teile der Welt zu gemeinſamem Werk
vereinigt ſeien. Lebhaftes Bedauern werde in
England über die Verwundung des deutſchen Kommiſſars
empfunden, und man hege die Hoffnung, daß er in kurzer
Zeit wieder hergeſtellt ſein werde. Die freundliche Auf
nahme, die die Nachricht in Berlin gefunden habe, werde in
Großbritannien gewürdigt werden, wo ſtändig der Wunſch
wach ſei, daß die beiden Völker in dem Beſtreben, in jenen

Wenung zu ſchaffen, gemeinſame Sache machen
möchten.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 13. Januar. Jn der heutigen Vormittags-

ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn
von 20 000 Mk. auf Nr. 5159 und ein ſolcher von 3000 Mk.
auf Nr. 265 212.

Landesverratsprozeß.
Leipzig, 13. Januar. Vor dem vereinigten zweiten

und dritten Strafſenat des Reichsgerichts begann heute der
Landesverratsprozeß gegen die Sprach-
lehrerin Minna Peterſen aus Hamburg, zuletzt
in Kiel wohnhaft. Erſchienen ſind 17 Zeugen, darunter
der Mitſchuldige Oberfeuerwerksmaat Dietrich, der bereits
vom Kriegsgericht verurteilt worden iſt, außerdem ein
Marineſachverſtändiger und ein Schreibſachverſtändiger.
Die Peterſen wird beſchuldigt, Signal- und Flaggenbücher
ſowie Zeichnungen von Seeminen und Tiefenſtellern, die ihr
von Dietrich ausgeliefert wurden, für 5000 Mark an einen
franzöſiſchen Agenten aus Brüſſel und für 800 Rubel an
einen ruſſiſchen Unterhändler in Kronſtadt verkauft zu
haben. Der Reichsanwalt beantragte ſofort nach der Ver
nehmung der Angeklagten zur Perſon den Ausſchluß der

Oeffentlichkeik für die ganzes Dauer der Verhandlungen.
Der Senat ſchloß ſich dieſem Antrage an.

Neue Erdbeben.,
Rom, 13. Januar. Aus verſchiedenen Städten Nord

italiens laufen Meldungen über Erdbeben ein. Das
Zentrum des Bebens, das in der zweiten Nachtſtunde ſtatt
fand, lag bei Floren z und Padua. Auch Bozen
ſignaliſiert ein wellenförmiges Erdbeben, das gegen 2 Uhr
morgens ſtattfand und in nordſüdlicher Richtung verließ

J

Berlin, 13. Januar. Die Polizei verhaftete der
„B. Z. a. M.“ zufolge die Gattin des Kylographen
Schuwardt, die von in Berlin lebenden oberſchleſiſchen
Ariſtokraten Gelder zu erpreſſen verſuchte, indem ſie mit
der Veröffentlichung eines kompromittierenden
Artikel s durch einem ihr bekannten Redakteur drohte.
Auf Grund ihrer Ausſagen wurde der Redakteur des
Wochenblattes „Wahrheit“, Dahſel, unter dem Verdachte der
Mitſchuld heute vormittag verhaftet.

Berlin, 13. Januar. Der 37 Jahre alte Chauffeur
Auguſt Ziebel wurde wegen Blutſchande ver-
haftet. Während ſeine Frau im Krankenhauſe lag, ver-
ging er ſich an ſeiner 14jährigen Tochter unter Bedrohung
mit einem Beil und einem Dolch. Er mußte zugeben, ſich
früher an ſeiner Stieftochter in gleicher Weiſe vergangen
zu haben.

München, 13. Januar. Der Prinzregent und
Prinz Kuni von Japan wechſelten heute vormittag
Beſuche. Der Prinzregent verlieh dem Prinzen Kuni den
Hubertusorden.

Wien, 13. Januar. Der Oeſterreichiſche Lloyd
hat an die türkiſche Regierung die Forderung gerichtet, ihm
den durch die Boykottbewegung entſtandenen
Schaden, der auf 116 Millionen Mark berechnet wird,
zu ver güten.

Uesküb, 13. Januar. Die hieſige Regierung erfährt
aus beſter Quelle von einer Konzentrierungbul-
gariſcher Truppeman der Grenze.

London, 13. Januar. Aus NewYork wird telegraphiert,
daß ein Mordattentat im Zentralpark dort großes
Aufſehen erregt, dem ein wohlhabender Londoner namens

Kursnotiesrungen der Berliner Börse vom 13. Ianuar, 2 Uhr nachmittags.
Conzolldahen Schalte 387, 501
Cotthurer Vasch. 9, hCröfſwitrer Papierfabrik e 223.00
Derzauer ar. e 000 158.00 Rembacher tie 154.75
Ferkseh, Loremd. V.-4. h 156.25 Kesitrer Braunkohlen h 245,60

e. Ucherret. leitr. Aiſ. 147 00 do. Tudterfabrit 80e. Eazylühlicht. 391.00 5.-Thär. Braunt. e 103,26o e. offen a. Man. 287. 75 e. o. st. Pr. 11 75merken tonn 8,059 J Fsline Salrangan 100.90r Union u. C. e 62,50 Sangerhböuzer HMasch.. e e 132,60
v Unled lit. 0. 92.99 chering, Chem. Ffabr. 2 3. 9e 167,25 Schles. Bergb. n. 408,69t evberger Hetten 96.40 Schles. Porſſ. Zement., o 148,69
m ßetgn. 419.7 Schuckert, len. 116,69l Dresden 73.50 Scholt-Knaudt. 13 .25Untern. Zürich 181.60 Siemens Glashütten h 243,90

u 1299 i J fadrit [II2,10e 1290 teitin-Bredower Pertl. Jement. 6 75nene 77 00 Welt. Vaten 229 59Zergw. e 191,90 Stolberg. Linkh. nere. e 139 25
i8-Wariend nie mee L e Spielkarten 130,60

III 29 M IIIIIIIII=V 25z rellschaſt f. elektr. Uotera. 128.60 z h vo
u Juckerfabri 143.90 Thüringer Saligen. 60 80
u u e 156. Wegelin Hübner, Masch. Il 890h z 325,60 Westere elner Akeli. 172 59r 840gzez S r. 66.,75 Wertt. raht- nd 178.75m Matth. St.-Pr. b. e. 327.00 ds. Siahlv. 64 50
2 dergben Wittener Cuhsi 219 00i am S 15375 ener r ahl 3e eIezye kis. g. St. 156,60 j oüemmoer Portiand., 125 50 Leiter Maschivenfedr, h 180.10

8 bee. Pibnen 1617r 7 Sehluss- K ars e.a. Stahl 1.75 ig.u fendenz: ruhigIeertuch M IIIIIIIIXG 7 .50

Rhein.-Nasssu. 231 25Khein. Siahiwene. 167,49
Riebeck Monfanw. 196,25

Arediſantien ba

Der ws führliohe Kurezottol organeitutn der Frän- Aue gabe Tisendann-Aktien.

a Furao- en. enraitdineont 3 26 Mjenerler in l Schantangbebn 103 70
drei e T klektrizche Heochbahn h 129.30
ütalien z 22229 e i e Gres32 Berliner Stradendahn W 175,50
Kopenhagen e e franzesen elt ehe e elenden e e Lembarden eilt e 18.25e edarf eithar ealtePat e 77 e. j Mmeerbakn T 7u c en Funs füianichbais 122 6Hio de 1sveiro auf Londen er Wertsiuilaniche Eisendabe 78,25

Kelisorten Gisonvahn-Obligationen.
h 2 e eräbauien-Nemigareäs.20 francz- Se 163 d eAntrſtanithe ofen 419,00 ze e 81.25 Kiseubahn-Prioritäton,.es er 2.2 5 r r—xr--——Englizchs o. T 3 ir22 2 III Merdb. kold II II 97,80
krantdtische o. r. s155 Dux-Prager o. 72.
de g. 169,65 3 n T. 97.,80talienſeche da. 81'43 60 90 tr. Lombarden Fr. 66 80Lerierreichische ſo. 5 n iwang. domireuo pr. 91 00
Zosrirche Co. 214. 46 90 III Rjtran P. 69 75S weizs T e. 81,60 74 h e 52T wonnen II wies k. e 87Deutsche Anleihen, Angteſſer 7 o
e reewnrueht d. P. oz Frae r keſchzrkninite 152,99 78 9 nahe etde z. z

1 0 94 90 er k. 2lo. do. 685.70 38 Port. Elend Obl. 1886. 75,09

e. e. in. än. l. 7120z Jene Kensels. 102,90 4 orib.-Pac, Pr. liev. 102 00F Preubische Marine. 94 99 490 S. Lavit v. S. Fr. Ref, 1951 84.50

z 5 o. 85.70We g. e sehifſaurts- Aktiene Schafranweiungen 101 25 15763 uiche Schattanweirnagen. 101 ander Fatait. Haa o bald Staals-An. 1904 unt. 12 94 10 Merdseulzcher o 91,60
z ler za -Anl. de. 06 101.,90 Sank- Akt

Hram 4 39410 an en.wo Staats-Agl, v. 1902 s z
We 9 v St.-R. amert. 1887-91 94.,20 ch Mörk. Elderſeli. III 154.99

gr. u F. 86., 97/02 94,60 er ande zelltchaft 169,00
z Her asfs-Anl. 99 an 09 Aypoth.- lit. B.e grch C. 1896 1985 83,20 Commert. T. Bisk.-Bant lei8,00
a e e Sinai -Bonte 8550 re n Mt.47 theinor. 28 92,80 Demteuerl andes-Bant 164,00

t anneeeeeeee cr. 3572 7 en ei wen ein.J e. 93. 3 er Bank 1432 Halberstadt 1897 93 00 Eszener Areüit 158,00
315 IIIIIIIc Na god 0300 Petdenzu alellaidhe 1900 1 z. 3 conr. r Hreditanztalt. 160,90

hl ee reer unter. 1910 waikent 1860z ueiae 1901 enc, 10. 1242 Botlenalbant für Deuithlaud 120.75

n e e ten e e. enen
'ſandbriefe Sadubent. 146.25z Kettlzthe Bank f. auw. Handel 138,2042 „lenéscheft. Tenir.-Pfor. e Fächrizche Bank 14050

5 9 g. 5 III A. e arT ezis e oahhöe lezles Ftche. ſh. 101 do

d 96 3 nens) 0 161.06 T3 do. v er e Grauerei-Aktien,.
esländiseho Staatspapiere. an es
1 Chine ren 1896 er ſo 25 Leipriger Braterol! Rede 16, 60

ine 18989 r. 98 20 Fereinzbr. Arten l102,06
e t ei en. c. Industrie-FPapiere.5.8 2 7 See4 u z Mereier Fabir ſ.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 13, Januar, 1 Obr.
Mitgeteilt rom Baukhanse Paul Schauseil! G Go-, Halle a. S.

dividends vorige leirie Dividende vorige
9

leirie
3 9 äurieche Renie 685,906Kreke leipzigar Stra a 9 172,00633 96 (e0. Staskianl., 698,900helſezeie n S s 100006
8 Leiprig. Stactanleide 95,600 Eelptiger Elektr. Siradenbahn 4 45 104,256

e. 18500 965.406 erdarger Ati.- rade 9 5 111,000
49 Criliv. Paplerfabr. Ob 898.000Cröllwitrer Paplerfabrit t4 13
4 lärll. dblig,. Dörttew.-Raftwanntd. St. 3 24 5 Vernti. üewen. 9. 99,600 da. o. ferr 6 5 094,90B

e. o. 1898 99800 Bleſchenische Brauntobl. A.-. 10 10 143,500
e. e. 1897 0985800 r Zodkertabrit 9 1227,145.50d0
e. o. 1902 98,750 Holfezöe Iucrerreffingrie

4 9 Tehfrer Peraffin 95.000 (alte nd nere) 6 (0 1112,600
39 9 P. Ar.-Aunt. Pfänr.. 85,006 Körbisgorfer Zuckerfahrih o 11 169,508

tn unt 7 eipriger auerei i 164Ten bie t 1I00,000 Leipulger Kammgen c 13 13 158.000
8 9 Kenner für Leipri nun 55 7 115.006Rönigr. Sr. Anl.- Schein 866,000 kurg 120.4 70 8000
x Kemmanaldant ſr Heunmderger raunt 14 [14 203,00B

Sects. Anl.- Seine I00,6000 Perterd Cemantfedrit üello 8 11 100,600
Abdr 1 Co., anmgarny. 14 14 169.600

grues arten wenn n oeselig Topinrer 13 ſis 251.760 n 7.zur u öh s 133.000 erben. Lewegin 7 115,090
äeräiedraäer i. U. 4. 187 27100 LZeltaer Paraffiv i 11 169.000

äo. än. ſis 13 263.000 St kuellierverte
II derhchd Kred.-Aett. verm. Quüchtel 10 10 126,000e h vone o 9 161,9060 S Fianef. Ummer mann 9 110 122,900
rege a. Soardant e i015000 Finan 1. Co. 20 29 1213,2500

74 73 160 See s 6 89s 10 140000 rietsch Hidles 6 7 87,006Namos o. Arte Aun. 7 7 148.00 c Per Vettern -Hauthien 20 20 210,000

14 kertert: ruhig.

Hillard zum Opfer fiel. Die Aerztke hoffen,
ſeiner ſchweren Verwundung retten zu können.

New-York, 13. Januar. (Auf deutſch-atlantiſchem
Kabel.) Zu Ehren des bisherigen Generalkonſuls,

ihn trotz

jetzigen GeſandtenfürmMeyxiko Karl Bün z fand ein
Abſchiedsempfang ſtatt, bei dem 400 Perſonen, hervor-
ragende Vertreter des Amerikanertums, der Gelehrten-
und Finanzwelt und der deutſchen Geſellſchaft anweſend
waren.

Pernambuco, 13. Jan. Die braſilianiſchen Angeſtellten
der Great Weſtern Railway Company ſind in den Ausſtand
getreten. Die antiengliſche Stimmung wächſt. Polizei
rückte zur Aufrechterhaltung der Ordnung aus, war aber
nicht imſtande, einen Ueberfall der Streikenden auf die
Hauptbureaus der Geſellſchaften zu verhindern. Die Aus-
ſtändigen haben das rollende Material in Händen und ſind
tatſächlich im Beſitze der Bahnſtation. Weitere Gewalttätig
keiten werden befürchtet. Truppen werden in Bereitſchaft
gehalten.

Blüfield (Weſtvirginia), 13. Januar. Es beſtätigt
ſich, daß durch die Exploſion auf der Lickbranch-Kohlenmine
mindeſtens 100 Arbeiter umgekommen ſind.
10 Leichen ſind geborgen. Jnfolge ſchädlicher Gaſe iſt es
unmöglich, in die Grube einzudringen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
anuar, früh 7 Uhr.

P De J eLuft Tempe Temperatur gr druck ratur Wind Wetter vöchſter [niedrigſt. S
Stand Stand 2

Halle) 786,0 1 8W 7 wolkig 6 1
Torgou?) 754,9 2 W 2 6 1 1Nordhauſen 756,7 0 W 1 v 5 0
Magdeburg“) 755,8 2 W 4 bedeckt 6 1 0
Gardelegen 754,6 1 3 wolkig 5 1 0

Brocken e S uVor und nachmittags Schneeſchauer. 2) Geſtern und nacht
Niederſchläge in Schauern. Geſtern Schneeſchauer. Vormittag
Regenböe, abends und nachts Schneeſchauer. Geſtern geringe Nieder
ſchläge

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während der geſtrige Luftwirbel ſüdoſtwärts nach dem Oſtſee

gebiete ſich fortgepflanzt hat und dort ſtürmiſche Winde verurſacht,
iſt im Nordweſten von Großbritannien bereits ein neues Tief er
ſchienen, das über dem Kanal ein Teilminimum aufweiſt. Jm
Bezirk ſind geſtern bei ſinkender Temperatur vielfach Regen-,
Schnee und Graupelböen aufgetreten, die ſtellenweiſe von elek
triſchen Entladungen begleitet waren. Das unmruhige, wolkige,

milde Wetter mit Niederſchlägen dürfte fortdauern.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Donnerstag 14. Januar: Unruhiges, trübes, mildes Wetter mit
Niederſchlägen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 13. Januar, morgens 5 Uhr: Ein tieferes
Minimnum mit mehreren Kernen lag geſtern über Nordeuropa und iſt
oſtwärts fortgeſchritten. Dasfelbe veranlaßte in Deutſchland geſtern
zuerſt wärmeres Wetter mit Regen, nachher Rückſeitenwetter mit
Schneeſchauern und ein wenig kälterer Temperatur. Da weitere
Störungen über Nordeuropa folgen werden, ſo ſind fortgeſetzte Nieder
ſchläge, meiſt als Schnee, zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Januar Teils heiteres,
teils wolkiges, in der Temperatur nur wenig verändertes windiges
Wetter mit Schneeſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Januar Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, windig, Temperatur wenig verändert, Niederſchläge,
meiſt als Schnee.

Otto Kummer,Spezialgesehäft feiner Genter und Glashütter Dasehenuhren.

Postsirasse 10. Noderne Zimmeruhren.,

Aufruffür ein

Wilhelm Buſch Denkmal in Wiedenſahl.
Wilhelm Buſch, der Künſtler, Dichter und Philoſoph, hat uns

ſchon als Kind mit ſeinen Bilderbogen, mit „Max und Moritz“, mit
„Hans Huckebein“ entzückt; als Erwachſenen bieten uns die launigen,
drolligen, halb ernſten und künſtleriſch ſo formvollendeten Geſchichten
Schnurren und Verſe einen Born heiteren Genuſſes, der um ſo reicher
ſtrömt, je öfter wir daraus ſchöpfen. Das hat uns kein zweiter
geboten; Wilhelm Buſch iſt einzig.

Am 9. Januar 1908 iſt er hinübergegangen in die Ewigkeit.
Dieſen großen Mann, dem wir alle zu Dank verpflichtet ſind,

wollen ſeine Landsleute in Wiedenſahl, wo Buſch geboren iſt, wo er
ſeine erſten beſtimmenden Eindrücke eimpfing, wo er einen großen
Teil ſeines Lebens verbrachte und wo faſt alle ſeine Werke entſtanden
ſind, ein Denkmal ſetzen. Die Gemeinde iſt klein und bedarf zu
ihrem löblichen Vorhaben der Unterſtützung. Es ergeht deshalb an
alle Freunde Wilhelm Buſchs die Aufforderung, zu dem Denkmal in
Wiedenſahl beizuſteuern

Der Plan, wie die Abſicht ausgeführt werden ſoll, ſteht noch
nicht feſt. Strömen die Mittel reich genug zuſammen, ſo ſoll ein
dicht bei Wiedenſahl gelegenes 9 Morgen großes Eichenwäldchen
das Denkmal in ſeiner Mitte aufnehmen. Es war dies der Lieblings
platz des Dahingeſchiedenen, an welchem er mit Vorliebe geweilt
und geſchaffen hat.

Zur Annahme der Beiträge hat ſich die Filiale der Darm-
ſtädter Bank (Bank für Handel und Jnduſtrie) in Hannover

bereit erklärt.
Auch bei der Expedition der Halleſchen Zeitung,

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, iſt eine
Sammelſtelle errichtet.

Ueber den Empfang der Gelder wird öffentlich quittiert.

Das Komitee zur Errichtung eines Wilhelm
Buſch Denkmals in Wiedenſahl.

Wiedenſahl, den 9. Januar 1909.
Bergmann, Landrat. Himſtedt, Paſtor. Pennekamp, Apotheker.
Schuſter, Dr. med. H. Ronnenberg, Kaufmann. A. Blaaß:.
A. Buſch, Kaufmann. H. Heumann. F. Peech. H. Peech.

Dreyer, Bürgermeiſter. v. Philipsborn, Reg.- Präſident.
Dr. Arning, M. d. R. u. d. A. Lohmeyer. Grashoff, Ob.Reg.Rat.

reiherr Hoye zu Hernsheim, Worms. A. Nöldeke, Profeſſor.
tto Fr. Baſſermann, Verleger, München. Macco, M. d. A.

O. Noldeke, Paſtor. Wölze, M. d. R.
Bankhaus Pauf Schausen Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Deolltzseh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapfieren, Einlöaung von Coupons, Vor-

xins ung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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ferner im Inventurvernauf:

V. 75 Pf. an von 1.00 A.

Paletots
von 3.,00 M.

Jacketts Capes
an von 1.50 M. an Von 3 M. an

an von 50 Pf. an von 75 Pf. an

Wegen Aufgabe des Artikels „Kinder kleider c stelle ich die Vorräte darin zum

Total-Aus verkauf. 75
Kinderjacketts Kostüme Röcke

von 1.00 M. an von 6.00 M. an Von 1.50 M. an von

Blusen halbfert. Roben Seidenstoffe Kleiderstoffe Blusenstofte Wollmusselin
von 5.00 A. an

Unterröcke, Tücher, Schürzen, Inletts, Bettdecken, Weisswaren, äusserste Inventurpreise.

Theodor Rühlemann
an der VUrichsKkirche.

von 40 Pf. an von 25 Pf. an

Fertige Kleider

Waschstoffe Reste u. Roben
enorm billig

an.

5.00 M. an

R. GottschalcksBee Masken Theatergarderoben-Perleih-

Iugtitut, jetzt nur Gr. Wallstr.7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren- Und Damen-
Masken-Kostüme

bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

e

Moderne Krawatten,
Handschuhe. [259

G. Liebermann,
30 Bernburgerſtraße 30.

n l
Donnerstag Zum 15. Male
Die blaue Maus.

II. Akt Couplet-Einlage:
P vuleben küß i hinters Ohr.

T. V. Bukovies.

Stadttheater in Halle g. 6.
Donnerstag, d. 14. Jan. 19059
1.7. Vorn. im Abonn. 1. Viertel.
Der Verschwender.

Zaubermärchen mit Geſang und
Tanz in 3 Akten (8 Bildern) von

Ferdinand Ratmund.
Muſik von Konradin Kreutzer.

Spielleitung: Walter Sieg.
Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.

Perſonen:Fee Cheriſtane Eilis Gondy.
Azur, ihr dienſtbarer

Geiſt Franz Frank.Julius von Flottwell,
ein reich. Edelmann Ernſt Gode.

un ſnr
Direktion: Gustav Poller.

Am 15. Jan. unwiderruflich
verabſchieden ſich:

i ris7taölerderpentintane

in der Luft. Das an Farben-
pracht u. Lichteffekten einzig
in der Welt exiſtierende
Ballett beſitzt die ſchmeichel-
hafteſten Anerkennnungen
unſerer größten deutſchen
Hof- und Stadt-Theater,

in denen es gaſtierte.
Alexander Iaciann,

das größte Stimm-
Phänomen der Gegenwart.

es. Amerieos,
phänomenäle Schleuderbrett-
künſtler in vornehmem Genre
und die übrigen gr. Kräfte

Wolf, ſein Kammer-
diener Walter Sieg.Valentin, ſein Be
dienter A. Lentz.Roſa,Kammermädchen O. Agloda.

Chevalier Du ont W. Nevel.
Herr von Pralling W. Schrader.
Herr von Helm
Herr von Walter A. John.[Flottwells Freunde
Sockel, Baumeiſter K. Stahlberg.

Friz 1 Ferd. Vogl.Johann Bediente A. Necolai.

Ein Gaſt P. Kurzbuch.
Walter A. John.Präſident v. Klugheim A. Friedrich.
Amalie, ſeine Tochter M. Schlomka.
Baron Flitt rſtein Ernſt Alves.
Ein Haushofmeiſter Paul Jungk.Jm 2. Akt Ballett Einlage

„Grand Pas Tambourin“,
Arrangiert von der Ballettmeiſterin
Adele Siahlverg-Wieſt, getanzt vom

geſamten Corps de ballet.
Nach dem 3. u. 5. Bilde läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 78 Uhr.

Ende 10l/3 Uhr. [555
Freitag, den 15. Januar 1909
118. Vorſt. im Abo n. 2. Viertel.

Cavalleria rusticana.
Hierauf:

Don Pasquale.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
Jmbiß im 463„Weinhaus Broskowski“,

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 14. Jan. 1909.
Leipzig( Neues Theater): Goldfiſche.

Leipzig (Altes Theater): Die
Dollarprinzeſſin.

Weimar (Hof Theater Der
Barbier von Bagdad.

Frnika- aaröl
gegen Haarausfau u. Schuppen,

laſche 50 und 75 Pfennig,
allein echt bei [292

Hur noch 3 Tage!

E. Pündter.

Gut ſthende Korſetts
dauerhafte

von 1-8 Mk. empfiehlt [242
H. Sohneeo Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

Finladung.
Jn Gemäßheit der S 13 u. 14

des Geſellſchaftsſtatuts laden wir
die Herren Geſellſchafter hierdurch
zu einer am
Mittwoch, den 20. Jannar 1909,

nachmittags 6 Uhrim „Hotel Stadt Samburg“
zu Halle a. S.

ſtattfindenden ordentlichen General
verſammlung mit nachſtehender
Tagesordnung ergebenſt ein.

Halle a. S., d. 12. Jan. 1909.Halleſche Zeitung, G. m. b. H.
Die Geſchäftsführer

V. Krosigk. Winekler.
Graf d Haussonville.

Tagesordnung
1. ne Geſchäftsberichtes
2. Entlaſtun a rWeſchäftsführer

und des Aufſichtsrats.
3. Neuwahl von drei ſtatuten

mäßig ausſcheidenden Auf-

e eſatzwahl eines Aufſichtsrats
mitgliedes an Stelle des ver
ſtorbenen Herrn Kommerzien
rat LangeJeßnitz.5. Verſchiedene geſe ſchaftliche
Angelegenheiten.

Der Geſchäftsbericht mit den

dazu Unterlagen liegtzur Einſicht der r imGeſchäft en Kaiſerſtraße 7 zu

Doppelſchrauben Dampfers
„„Meteor“5 Vergnügungs und

Jn der Zeit vom 6. Februar bis
25. April werden vermittelſt des

Erholungsreiſen zur See
Fahrplan eine mehr oder
minder groſje 257 der in
dieſer Karte durch die Routen
linie bezeichneten Häfen
beſucht wird.

Fahrpreiſe je nach
Route von Mk. 300,
450 und Mk. 500 an

110 aufwärts.

Madeire e

fonchat 7

veranſtaltet, auf denen je nach

Vertreter in Halle a. S.
in Vordhausen:

in Weissenfels:

n
S Villafran J

r S 5 ict

Friest 5

Tücht. Knechte,
Schwei beſorgt reell
ohne
BRärwinkel,
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Vorauszahlung Louise
Stellenvermitt-

Gebild. jung Mädchen aus vor
nehmer Familie ſucht z. 1. April ev.
früher in f. Hauſe Stellung als
Kinderfräulein.an HIse Heraberg, Hel m
ſtedt, Vorsfelderſtraße 75.

Gefl. Offerten

1536

m wen 6 e W 9 G
Abfahrtsdaten: m

V 9 ab Serhh Sier, Mie S J
tas Venedig 8. April 14

enug 25. 20
Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

AbteilHamburg-- Amerika Linie, en en, Hamburg.

Arthur Heilbrun, i. Fa: L.
F. A. Laue.

[;ZTDD

Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32 I.
Heilbrun Co.

[284

ſind bei mir eingegangen

eh. Rat Meyer 10 M., B. K

witz 10 Mk.,Frau P. G. e P. 5 Mk., M. u

H. Co M. O. R. 5 Mk.,

3 Mk.,
3 Mk., ruckereibeſitzer t gan 3n W. 2 R. 2
8 Mt. San Keil 3 Mk. Frl. K.

9

und 20 Pack Ehriſtbaumlichte.

innigſten Dank.

Für die Weihnachtsfeier in den Kliniken
von Bankier E. Haaßengier 20 Mk.,

e Geh. Rat Bethcke 30 Mk., Riedel 20 M.,
Frau A. David 10 Mk., N. N. aus Gnölbzig 10 Mk.,
Schumann Heer 10 Mk., Fabrikbeſitzer Benemann in Senne

l. Reiche in Hedersleben 10 Mk., C. v. d. Sch. 10 Mk.
5 Mk., Kaufmann Paul Buricke Heene 5 Mk., Frl. e

Bäckermeiſter Körber 5 M
5 Mk., Frau W. Gothſche und A Werner in Kütten ber Stumsdorf

rau Geh Rat Wilke 3 Mk.,

Zigarren und Tabak, Kaufmann Heimbeih Co. 11 Dutz. Seifen

Allen den gütigen Gebern ſage ich im Namen der Kranken

B. 10 Mk.,
Herold 10 Mk.,

KaufmannFräul

E. F. 5 Mk., Frau M. Thiele

Stein

3 Mk., Kaufmann Max Seit lerFrau Körner 3 Mk., R. SD. 2,50 M., R. mr
Frau Kaufmann Heuber

Mk.
Mk.

Paſtor Grüneisen.
S Hübſches ſandhaus

mit nötigem Zubehör und
X Garten, paffend für Rentneroder Penſionäre, iſt zu ver-

mieten und jederzeit beziehbar.
479] Rittergut Quetz.

R Zu verkaufen. Wo
Die in Halle an der Frieden-

ſtraße 29 Villa für zwei ab
Wer gene d geſchloſſene
a eingerichtet, mit ander Straße belegenem Garten und
Stallgebäude, iſt erbteilungshalberu verkaufen. Refiektanten wollen
ſich wenden an Herrn Robert

Freytag auf Rittergut Roitz bei
Spremberg oder an Herrn Georg
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9
T T
Verlangte Perſonen.

Es erhalten für ſofort und
ſpäter t Landw. Be
amte, Landwirtſchafterinnen,

e Mädchen z. Erlern. d
and wirtſchaft ohne Lehrgeld-

bung Volontärverwalter,
oloniäre, Oekonomielehr

Il u Se.
Ein nicht zu junger zuverläſſiger

Verwalter
Max Bädler, aamirere a. 8al

e a. S., Zimmer 204, aus.

Geſucht wird ſofort ein mit guten

wird ſofort geſucht auf [263Rttg. r zu Lodersleben.

Rittergut Johnsdorf b. Liegnitz
ſucht zum 4. 0gebildeten, tichügen Juſpektor.

Geſucht wird per 1. April 09
ein im Rübenbau u. Feldwirtſchaft
erfahrener tätiger lediger

Verwalter
für ein Rittergut bei Halle a. S
Gehalt nach Vereinbarung.werber wollen Jeugnisabſchriften,

welche nicht zurückgeſandt werden,
u. R. O. postrest. Stumsdorfeinſend.

Suche zum 1. April a. er. einen
durchaus zuverläſſigen, energiſchen
Hofmeiſter, ſowie einen verheir.
herrſchaftlichen Kutſcher, welcher

uter Pferdepfleger und ſichererFahrer ſein muß. Allerbeſte Zeug-

niſſe erforderlich. Wagner,
Dom. Weddeg aſt bei Klein
Paſchleben in Anh. 1290
Einen tüchtigen,en Werſchweizer
ſucht zum 1. AprilA. Winter, gaaſch

Zeugniſſen verſ. Knecht
und ein Hausmädchen im Gute
Nr. 14 zu Hohenroda b. Crenſitz.

Einen éattlerlehrling Hee
Gustav Lude, Merſeburgerſtr. 6.

Selbſtändige Oekonomie
Wirtſchafterin, welche in allen
Zweigen der Landwirtſchaft er
fahren iſt, ſucht zum e

Junges gebildetes Mädchenals Stütze ver Hausfrau bei
Familienanſchluß und Taſchengeld
ſofort oder 1. April auf Gut von
400 Morgen st. Angeboteerbeten unter Nr. 75 poſtlag.
Ober-Eichſtädt, Kreis Querfurt.

Lehrling ſtellt ein
Konditorei M. Weschke,Bad Lauchſtedt. [161

Suchere Landwirtſchafterin.,
auch ſelbſtändige, zu ſogl. u. ſpäter,
Wirtſchaftsfräul., Stützen, Kinder
gärtnerinnen, einf. nan erſte
u. zweite Stubenmädch., Köchinn.,
Mädchen für Küche u. Haus, Haus
mädchen für Güter in ſämtl. leichte
und gute Stellen mit höchſtem Lohn.

Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perlouen -Angrbote.

Anwir Feldarbeiter
u Galizier, Ungarn) nimmt

entgegen (278Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Riebeckplatz Z.
Suche für meinen Sohn, 18 J.

J r e eine Ackerbau-
ule verläßtzum 1. Avril Verwalterſtelle

ohne gegenſeitige Vergütung. Off.
bitte unter Z. F. 733 an die
Exped. d. Ztg [287
Led. Kneqhte, verh. Knechte,

Dreſcher u. Arbeiterfamilien,
286 Kuh u. Ochſenfütterer vermittelt

unter günſtigen Bedingungen
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,Leipzigerſtr. 3. Fernruf 2646.
Kommenden Wage von 8 Uhr
an ſind viele Leute bei mir, um
Stellung anzunehmen. [126

Hausdame.
Geb. Dame, alleinſt., i. Küche u.

Haush. ſehr erf., ünſcht Ver
trauensſt. i. gutem Hauſe z. 1. 4.
bei Witw. m. größ Kindern oder
einz. beſſ. Herrn. Beſte Zeugn. u.

Junges Mädchen,
18 Jahre alt, ſucht Stellung auf
einem Gute in der näheren Umg.
von Halle zwecks Erlernung der
Wirtſchaft. Angebote erbeten
unter No. 150 poſtlagernd
Beeſedau, Saalkreis. [459

Geldverkehr.

8000 Mk.
leihe ich auf gute Ackerhrpothet
aus. Off. unter Z. c. 730 an
die Exped. d. Ztg. [277

15--20 000 Mk.
auf gute Ackerhypothek, auch
weite Stelle, will ich ausleihen.

Offerten sab Z. e. 732 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [278

200000 Mk.,
auch in getrennten Poſten, will
ich auf gute Ackerhypothek aus
leihen hei mäßigem Zinsfuß.
Offerten unter Z. i. 736 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. 283
600 000 M auf Ackerhypothek

auszuleihen.

Anträge unter A. E. 233 an
Rudolf Mosse, Maadeburg.

eiratsgesuch.
Landwirt von angenehmem

Aeußern und aus ſehr angeſehener
Familie ſtammend, 30 Jahre alt,Saſteet eines 160 Mrg. ſchönen

Gutes in guter Lage Thüringens,
ſucht, da es ihm an paſſender
Damenbekanntſchaft fehlt, eine
liebevolle Gattin. Dieſelbe
muß Jntereſſe für Landwirtſchaft
haben, ein Alter von 22—28 J.uten Charakter und in dem Be
itze entſprechenden Vermögens
ſein. Offert unt. Z. h. 735 an
die Exped. d. Ztg. Diskretion
wird zugeſichert. (570

Silberne Kaffeelöffel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräul. Ella Matthemit Hrn. Werguterg herd
(Poſen Ordzyn). Fräul. Roſy
Nathan mit Hrn. Siegmund
(Leipzig). Fräul. Jenny Lang
lotz mit Hrn. Apotheker Rich.
Zieger (Merane UÜltenburg).
Fräul. Johanna Friedemannmit Hrn. Joſeph Leder (Leipzig)-

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Otto Kobert (Derben a. E.
Hrn. Richard Schacke Helmstal).
Hrn. Guſtav Zinner (Nord-
hauſen). Hrn. Otto Wolf (Zeitz).

Geſtorben: Herr ApothekerEduard Willberg (Deſſau). Hr.
Hofbeſitzer Hugo Eylmann
(Krautſand). Herr Geheimer
Regierungsrat Karl Hoene

Frl. Anna Bauer
Grit J

t ittat. G örnd. Pohhig (S. v. s Empfehl. Gefl. Off. u Z. d. 729
an die Exped. d. Ztg. [571

Anna Knollmann
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Flächenveränderungen bei den Domänen der Provinz Sachſen.

Aus der kürzlich dem Abgeordnetenhauſe, wie alljährlich, vor
gelegten Nach weiſung der durch Kauf und Tauſch vorge-
kommenen Flächen zugänge, ſowie der durch Verkauf, Tauſch
und infolge von Ablöſungen eingetretenen Flächenabgänge
bei der Domänenverwaltung für das letzte Etatsjahr (1907) ergibt
ſich, daß in der Provinz Sachſen ein Flächenzugang
von nur 4,562 Hektar ſtattgefunden hat. Davon entfallen Zu
gänge durch Kauf die Regierungsbezirke Magdeburg und
Erfurt mit 4,0 bezw. 0,045 Hektar, durch Tauſch auf den Re
gierungsbezirk Merſeburg mit 0,517 Hektar. Durch Verkauf ſind
in den Regierungsbezirken Magdeburg, Merſeburg und Erfurt
42,774, 85,774 und 0,423 Hektar in Abgang gekommen, ferner
durch Tauſch im Regierungsbezirk Merſeburg 0,517 Hektar.

An Käufen bezw. Verkäufen mit einem Preiſe von mehr als
100 000 Mark werden in der der Nachweiſung beigegebenen Denk
ſchrift zwei erörtert. Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind die
bei der Stadt Merſeburg teilweiſe im Ueberſchwemmungs-
gebiete gelegenen Weidewieſen im Umfange von 68,683
Hektar an die Beſitzer eines benachbarten Vorwerks für 155 000
Mark verkauft worden. Jm Regierungsbezirke Magdeburg wurde
die von den Pächtern der Domäne Schlanſtedt auf privatem
Grund und Boden betriebene Brennerei nebſt dem Brennerei-
gehöft und den übrigen Baulichkeiten auf diefem für 210 000 Mk.
bei 4 Hektar Größe angekauft; auf dem Gehöft ſoll ein neuer Wirt
ſchaftshof anſtelle des alten, nur auf ſteilen Zufahrtsſtraßen
erreichbaren Hofes beim Schloſſe Schlanſtedt errichtet werden.
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Ammendorf, 12. Jan. (Sitzung der Gemeinde
vertretung.) Jn der am 11. er. ſtattgehabten Sitzung der
Gemeindevertretung wurde folgendes beſchloſſen bezw. beraten:
Die Verſammlung nahm Kenntnis von einem Erlaß der Auf-
ſichtsbehörde betr. die Anwendung wirkſamer Mittel zur Be
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit, von dem ablehnenden Be
ſcheide der Eiſenbahn Direktion zu Halle a. S. betr. die Einrich-
tung einer Halteſtelle an der Schachtſtrafze und dem Beſchluß
des Kreisausſchuſſes zu Halle a. S., wonach in der Verwaltungs-
ſtreitſache des Jngenieurs Leo Feger zu Halle a. S. wegen Un-
gültigkeitserklärung ſeiner Wahl zum Gemeindever-
ordneten die Klage abgewieſen worden iſt. Sodann wurden die
Baugeſuche des Bankiers Robert Roſenberg-Halle a. S. betr.
die Errichtung je eines Hauſes an der Halleſchen- und Haupt-
ſtraße, des Maurers Wilhelm Marquart und des Maurerpoliers
Karl Frohne betr. die Erbauung je eines Hauſes an der Wörm
litzer- und Elſterſtraße behandelt. Sie ſollen dem Vorſchlage der
Baukommiſſion entſprechend mit einigen Abänderungsvorſchlägen
an die Polizeibehörde weiter gegeben werden. Die folgende Sache
betraf die Errichtung einer neuen Lehrerſtelle zum 1. April d. J.
Die Regierung ſoll gebeten werden, jüngere Lehrer zur Wahl
vorzuſchlagen, die beſonders zur Erteilung von Turn und Ge
ſangunterricht befähigt ſind. Hierauf wurde nach dem Vor-
ſchlage der Baukommiſſion vorbehaltlich der Genehmigung des
abzuſchließenden Kaufvertrages der Verkauf einer ca. 420 qm
großen Bauſtelle an der Halleſchen Straße an Franz Lipke hier
beſchloſſen. Die Abrechnung über den Schulhauserweiterungsbau
wurde genehmigt. Die Geſamtbaukoſten betragen rund 44 000
Mark. Ferner nahm die Verſammlung Kenntnis von den Rech-
nungen betr. den Friedenſtraßenausbau und beſchloß die Ab-
nahme, ſolange hinauszuſchieben, bis einige durch die Bau
kommiſſion bei der Abnahme feſtgeſtellte Verſtöße gegen die Ver
tragsbedingungen beſeitigt ſind. Zu Punkt 7 der Tagesordnung,
betr. Abrechnung der Kanaliſationsarbeiten in der Frieden- und
Schachtſtraße, wurde derſelbe Beſchluß gefaßt wie zu den vorher-
gehenden Punkten. Punkt 8 beſchäftigte ſich mit der Beſchluß-
faſſung betr. die Differenzen mit dem Unternehmer Steinbach.
Es wurde beſchloſſen, die Abnahme der Kanäle ſolange hinaus-
zuſchieben, bis der Unternehmer die Unregelmäßzigkeiten beſeitigt
hat. Für die Frieden- und Schachtſtraße, ſowie für die Feld-,
Halleſche- und Bahnhofſtraße ſollen, ſoweit erforderlich, Lage-
pläne angefertigt werden. Die erforderlichen Koſten wurden
hierzu bewilligt. Endlich wurde der Ausbau der Toreinfahrt
zum „Schulhofe nach dem Projekte des Bildhauers Benndorf be-
ſchloſſen und die erforderlichen Mittel bewilligt.

Osmünde, 12. Januar. (Evangeliſcher Bund.) Jm
Saale des Herrn Koltzſch fand am Sonntag abend ein Familienabend
des Evangeliſchen Bundes ſtatt. Herr Paſtor Klemann eröffnete die
Feier. Herr Paſtor Naucke aus Halle a. S. ſprach über „Luther
und die Bibelüberſetzung“. Jn markigen Worten pries er den
Reformator und ſein großes Werk, die Bibelüberſetzung, die alle ſchon
früher entſtandenen Ueberſetzungen in den Schatten drängt. Ferner
erfreute der Redner die zahlreich Erſchienenen mit einigen Lieder-
vorträgen. Am 14. Februar ſoll ein zweiter Familienabend ſtattfinden,
auf welchem unſer Ortsgeiſtlicher, Herr Paſtor Klemann, über „die Ziele
und Erfolge des Evangeliſchen Bundes“ ſprechen wird.

p. Helbra, 12. Januar. (Kriegsmarine-Ausſtellung.)
Eine hochintereſſante Veranſtaltung, eine Kriegsmarine-Ausſtellung,
wird von der Ortsgruppe des Flottenvereins Mansfelder Seekreis“
vorbereitet. Die Oberleitung der Ausſtellung ruht in den Händen des
Kapitänleutnants d. R. Mumm aus Oldenburg. Außer den auf die
Kriegsmarine Bezug habenden Ausſtellungs Objekten enthält die
Sammlung zahlreiche ſeltene Kulturerzeugniſſe und Mineralien (Kupfer
erze, Diamanten uſw.) aus unſeren Kolonien.

b. Kloſtermansfeld, 12. Januar. (Kirchliche Nachrichten
für 1908. Mansfelder Fechtverein.) Jn der hieſigen
evangeliſchen Kirchengemeinde wurden im Jahre 1908 geboren 203
Kinder (im Vorjahre 200). Geſtorben ſind im gleichen Zeitraum 77
(gegen 89 im Vorjahre). Konfirmiert wurden 126 Kinder (gegen 95
i. V.). An Liebesgaben ſind eingeſammelt 255 Mk. (gegen 230 Mk.
im Vorjahre). Der Mangsfelder Fechtverein, der die Gründung eines
Waiſenhauſes im Mangsfeldiſchen erſtrebt, hat bis jetzt ein Kapital von
46 000 Mk. geſammelt. Er kann in dieſem Jahre auf eine 25jährige
recht erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken.

x Königerode (Südharz), 12. Jan. Ein Miſſions-
feſt) fand am 8. Januar hier ſtatt. Miſſionar Maaß, der
zwölf Jahre im Bena- oder Waheheland im innerſten
Deutſch Oſtafrikas gewirkt hat, ſchilderte das dortige
Leben und ſprach von der Bekehrung der Hehes. Das Land hat
zurzeit über 1200 Katechumenen, über 1600 Schulkinder und über
1300 Chriſten.

l. Merſeburg, 12. Jan. (Er will „mindeſtens“ frei-
geſprochen werden.) Jn der Nacht zum 27. November v. J.
fand in der Gaſtwirtſchaft „Kaſino“ eine Schlägerei ſtatt. Als
ein Polizeiſergeant herbeigeholt wurde, um die Ruhe wiederher-
zuſtellen, wurde ihm von hinten her der Helm vom Kopfe ge-
ſchlagen. Auf ſeine Frage, wer den Schlag getan habe, bezeich-
nete ihm einer der Umſtehenden die Arbeiter Richard und
Oskar Eckert als Täter. Letztere beſtritten aber, geſchlagen
zu haben und gerieten auf dem Heimwege mit dem Angeber in
eine Prügelei. Jn dieſe miſchten ſich vorübergehende Bekannte
der Gebrüder Ecdert, die Arbeiter Rudolf Seydel und
Karl Tauche. Beide ſollen den Angeber bis in ſeine Woh-
nung verfolgt und mit Ohrfeigen und Stockſchlägen mißhandelt
)jaben. Sie hatten daher vom Merſeburger Schöffengericht
wegen Hausfriedensbruchs und gemeinſchaftlicher Körperver-
letzung Gefängnisſtrafen von drei bezw. einer Woche erhalten.
Gegen das Schöffengerichtsurteil hatten ſie Berufung eingelegt
mit der Begründung, ihre Beteiligung an der Streitſzene ſei
ßens unbedeutend geweſen. Tauche beantragte ſogar „min-
eſtens“ Freiſprechung, als ob er eventuell noch obendrein eine

Belohnung verlangen könne. Die Halleſche Strafkammer fand
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aber keinen Anlaß, die vom Schöffengericht verhängten Strafen
herabzuſetzen oder gar aufzuheben.

I. Schkeuditz, 12. Jan. (Allzu parteiiſche Mutter
liebe.) Der Arbeiter Zimmermann rief am Abend des
3. Auguſt v. Js. die Hilfe der Polizei gegen ſeinen 2ljährigen
Sohn Heinrich an, weil dieſer in angetrunkenem Zuſtande ihn
und die Mutter geſchlagen habe. Nach Ausſage eines Polizei-
beamten hat Heinrich Z. „von jeher Skandal und Krach gemacht.“
Als ein Polizeiſergeant in die Wohnung des Zimmermann ge
ſchickt wurde, um den Sohn zu verhaften, fand er von deſſen
Seite heftigſten Widerſtand. Der Widerſpenſtige warf ſich zu
Boden und trat den Beamten mit Füßen. Unterſtützt wurde er
in ſeiner Widerſetzlichkeit von ſeiner 54jährigen Mutter Wil-
helmine und einer 12jährjgen Schweſter. Beide ſuchten demSergeanten fortgeſetzt die Wände feſtzuhalten und hinderten ihn

lange am Anlegen der Kette. Der Beamte kam ſelbſt zu Fall
und zerriß ſich die Kleidung. Als er endlich den Widerſtand der
drei unter großem Zulauf Neugieriger überwunden hatte und
den Sohn fortführte, lief ihm die Mutter nach, faßte den Be-
amten wiederholt am Arm und drängte ſich zwiſchen beide, um
den Verhafteten zu befreien. Bei ihren wütenden Befreiungs-
verſuchen erhielt der Sergeant mehrere Kratzwunden am Hand-
gelenk. Nur mit Unterſtützung anderer gelang es dem Beamten
endlich, die Frau abzuwehren und den Sohn in Haft zu bringen.
Die Mutter lief dann verzweifelt davon und ſoll die Abſicht ge
habt haben, ſich zu ertränken. Das Schöffengericht in Schkeuditz
verurteilte die allzu o Mutter wegen verſuchter Gefan-
genenbefreiung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu
einer Woche Gefängnis. Hiergegen hatte Frau Zimmermann
Berufung eingelegt. Vor der Halleſchen Strafkammer erklärte
ſie weinend, ſie habe bei dem Vorfall „doch weiter gar nichts“
getan und ſich überhaupt bisher trotz ihres Alters noch keine ein
zige Strafe zugezogen. Jhr Sohn habe gerufen: „Au, mein
Kopf!“ und das habe ſie doch gar zu ſehr gedauert. Der Ver-
treter der Staatsanwaltſchaft, die gleichfalls Berufung eingelegt
hatte, beantragte Erhöhung der Strafe auf zwei Wochen Ge-
fängnis, da ein ſehr grober Exzeß vorliege. Die Halleſche Straf-
kammer ließ es bei dem Schöffengerichtsurteil bewenden.

l. Görbitz, 12. Jan. (Mißhandlung des Nacht-
wächters.) Der 35jährige Gasmeiſter und Ofenbauer Robert
John aus Eiſenberg geriet in der Nacht zum 22. Oktober v. Js.
in einem hieſigen Gaſthaus mit dem Nachtwächter und einem
Händler wegen Bezahlung der Zeche in Streit. Er hatte beide
zuvor aufgefordert, mit ihm noch ein Glas Bier zu trinken Als
beide ärgerlich das Gaſthaus verließen, folgte ihnen John und
rief nach kurzem Wortwechſel höhniſch: „Das iſt ja der Nacht-
wächter, der ſich ſo lange in den Kneipen herumtreibt! Jch werde
Sie noch vor Gericht bringen!“ Der Nachtwächter, der ſeit Jahren
etwas lahm geht, ſchritt unwillig auf den Rufer zu, erhielt aber
von John einen heftigen Stoß, der ihn zur Erde warf. John
fiel über den Niedergeſtürzten her und bearbeitete ihn mit dem
Meſſer. Er brachte ihm nicht weniger als vier Stiche bei, in
Kopf, Nacken und Schulter. Auf den Hilferuf des Nachtwächters
ſprang ihm der Händler bei, erhielt aber gleichfalls einen Meſſer-
ſtich und ergriff die Flucht. Vor der Halleſchen Strafkammer
ſuchte ſich der Meſſerheld als den Angegriffenen hinzuſtellen
und behauptete, nur in Notwehr gehandelt, bei ſeiner Verteidi-
gung aber kein Meſſer gebraucht zu haben. Die Beweisauf-
nahme beſtätigte ſeine Ausrede nicht; die Halleſche Strafkammer
verurteilte ihn daher wegen gefährlicher Körperverletzung in
zwei Fällen antragsgemäß zu neun Monaten Gefängnis.
a Weißenfels, 12. Jan. (Verſetzung.) Lehrer Walterhöfer
in werben iſt als Hauptlehrer nach Zipſendorf bei Zeitz verſetzt
worden.

Zeitz, 12. Jan. (Vermächtnis.)
ſtorbene Kommerzienrat Donalies hinterließ der Stadt Zeitz
15 000 Mk. zur Pflege ſchwächlicher Kinder.

4 Naumburg, 12. Januar. (Städ tiſche s.) Die Stadtver
ordneten wählten zum Vorſteher Juſtizrat Dr. Reichardt und zu
ſeinem Stellvertreter Profeſſor Märtens wieder. Vom Vorſteher
wurde ein an ihn gerichtetes Schreiben bekannt gegeben, in dem der
Oberbürgermeiſter Kraatz mitteilt, daß der Magiſtrat ſeiner Pflicht ge
nüge, wenn er zwei ſeiner Vertreter zu den Stadtverordnetenſitzungen
entſende. Mit Freude ſei er bereit, wieder in den Verſammlungen zu
erſcheinen, wenn gänzlich unbegründete Angriffe unterblieben, die man
nur beabſichtige, um ihn zu verletzen. Die Verſammlung macht ſich
den Antrag des Stadtv. Becker zu eigen, der dahin geht, die Rechts
kommiſſion zu beauftragen, ſeitens der Verſammlung dem Herrn Ober
bürgermeiſter eine ſchriftliche Erklärung zugehen zu laſſen. Wegen einer
Reihe von Ausſtellungen hat die Verſammlung die Entlaſtung der
Kämmereikaſſenrechnung für 1904 verweigert, weshalb der Provinzial
rat um Entſcheidung angerufen worden iſt. Die Rechtskommiſſion ſoll
in einer darauf bezüglichen Antwort an dieſe Behörde noch über einige
Punkte Auskunft erbitten. Die Verſammlung lehnt es ab, eine Summe
von 500 Mk. für die Verunglückten in Meſſina zu ſtiften, da die private
Fürſorge ſich auch in unſerer Stadt genügend rege.

W. Erfurt, 12. Jan. (Mordverſuch. Urkunden-
fälſchung.) Vor dem Schwurgericht kam heute ein
Mordverſuch zur Aburteilung. Angeklagt war die Ehefrau Anng
Kopf geb. Peppiſch aus Erfurt. Die Angeklagte iſt ſeit
14 Jahren mit dem Zimmerpolier Hopf verheiratet und Mutter
von ſechs Kindern, von denen vier noch ſchulpflichtig ſind. Die
Angeklagte ſoll verſucht haben, am 4. September v. Js. ihre vier
jüngſten Kinder durch Kohlengas zu köten. Sie
räumte unter Tränen ihre Tat ein, zu der ſie jedoch nur durch die
bitterſte Not getrieben worden ſei. Jn Abweſenheit ihres Ehe
mannes und der beiden älteſten Kinder habe ſie die in einer Holz
kiſte liegenden Kohlen angezündet und ſich dann mit den kleinen
Kindern zu Bett gelegt, damit alle an dem Kohlendunſt erſticken
ſollten. Jhre Abſicht ſei jedoch durch die Rückkehr ihres Mannes
vereitelt worden. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte der
verſuchten Tötung ihrer vier Kinder ſchuldig, billigten ihr aber
mildernde Umſtände zu. Das Urteil lautete auf ſechs Monate Ge
fängnis. Heute nachmittag wurde vor dem Schwurgericht gegen
die Ehefrau Marie Becker geb. Bergner aus Gehren wegen
öffentlicher Urkundenfälſchung verhandelt. Die 26 Jahre alte
Angeklagte war nach ihrem eigenen Geſtändnis in der Zeit von
November 1907 bis Juli 1908 fünfmal auf der Sparkaſſe in
Gehren geweſen und hatte im Auftrage ihres Großvaters Geld
beträge abgehoben. Jedesmal ließ ſie ſich aber eine größere
Summe geben, als ſie verlangen ſollte. Um dem Großvater dies
zu verheimlichen, hatte ſie Fälſchungen im Buche vorgenommen,
die kurz vor dem Tode des Großvaters entdeckt wurden. Der zu
viel erhobene Geſamtbetrag bezifferte ſich auf 110 Mk. Die Ange
klagte erklärte, daß ſie die Straftat aus Not begangen habe. Die
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände. Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis.

W. Duderſtadt, 12. Jan. (Gewaltige Schnee-
maſſen) en ſeit heute morgen im Leinegebiet und im
Harze nieder. Der Verkehr iſt teilweiſe Uunterbrochen,
da die Einſchnitte verweht ſind. Die meiſten Züge verkehren mit
Verſpätungen.

Presſch a. E., 12. Jan. (Krankenſchweſter.) Jn
unſerer Stadt iſt ſeit einigen Tagen ſeitens des Vaterländiſchen
Frauenbereins für den Kreis Wittenberg eine Krankenſchweſter
ſtationiert worden.

Kemberg, 12. Jan. (Jn der letzten Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde der Handſchuhfabrikant A. Kolbe
zum Stadtverordneten Vorſteher wiedergewählt. Ferner wurde

a. die l der einzelnen Deputationen vorgenommen. Ein

Der unlängſt ver

Geſuch um Beihülfe zur Stärkung des Deutſchtums in Oeſterreich
wurde abgelehnt.

14. Januar 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Deſſau, 12. Jan. (Der verdienſtvolle Leiter
des anhaltiſchen Schulweſens), Geh. Oberregierungs-
rat Rümelin, feiert demnächſt am 5. März d. Js. ſeinen
70. Geburtstag.

x Deſſau, 12. Jan. (Die Lage des Handwerks.)
Der Jahresbericht der anhaltiſchen Handwerkskammer 1907,08
ſagt u. a.: „Die faſt durchweg weſentlich erhöhten Rohmaterial-
preiſe, die ebenſo fortwährend anziehenden Arbeitslöhne und Be-
triebsſpeſen, ſowie endlich der ſchon im vorigen Bericht beklagte
hohe Geldſtand, der geradezu zu einer Desorganiſation des gewerb
lichen Kredits in einer ganzen Reihe von deutſchen Bundesſtaaten
führen muß, das waren, wie in den Vorjahren, die Urſachen der
wirtſchaftlichen Depreſſion im Handwerk und Gewerbe. Auch für
das nächſte Geſchäftsjahr iſt eine Beſſerung der Verhältniſſe nicht
zu erhoffen.“

Deſſau, 12. Jan. (Gründung einer Gärtner
fachſchule.) Jn den Räumen der allgemeinen Fortbildungs
ſchule fand die für unſere Stadt wichtige Gründung einer Gärtner
fachſchule für die Lehrlinge dieſes Berufes ſtatt. Der Vorſtand des
Vereins ſelbſtändiger Gärtner für Deſſau und Umgegend und das
Lehrerkollegium waren anweſend. Herr Direktor Haſe hielt an
die erſchienenen 21 Schüler eine Anſprache, in der er über die Be
deutung der Gründung und die Ziele der Schule ſprach. Der Bei-
rat aus dem Kreiſe der Lehrherren, Herr Bölke, richtete an die
Lehrlinge die Mahnung zu Fleiß und Streben.

Leipzig, 12. Jan. (Die maskierten Räuber?
Ein 24 Jahre alter Kellner aus Breslau, der verdächtig
iſt, an dem räuberiſchen Ueberfall in der Berliner Straße beteiligt
geweſen zu ſein, wurde feſtgenwommen, nachdem bereits kürz
lich ein 18 Jahre alter Kellner in derſelben Angelegenheit ver
haftet worden iſt.

W. Ronneburg, 12. Januar. (Großes Aufſehen) erregt
hier der plötzliche Tod des früheren Fabrikanten, jetzigen Rentiers
Bernhard Richter, der vorgeſtern geſtorben iſt. Er kehrte erſt
am Abend von einer Reiſe zurück und ſtarb in der zwölſten Stunde an
Strychninvergiftun g. Als Jagdpächter führte Richter Strychnin-
pulver zur Vertilgung des Raubzeuges, als auch Schlafpulver bei ſich.
Es war bis jetzt noch nicht feſtzuſtellen, ob Verwechſelung der Pulver
oder Selbſtmord vorliegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Minkowski, ordentlicher Profeſſor der Mathematik

und Direktor des mathematiſchphyſikaliſchen Seminars der Univerſität
Göttingen, iſt am Dienstag dort geſtorben.

t Uraufführungen. „Der Pfarrer von St. Georgen“
Heinrich Welckers fünfaktiges Schauſpiel, das kürzlich ſeine Uraufführung
am Stadttheater in Leipzig erlebte, ſowie Tor Hedbergs Schauſpiel
„Johann Ulftsjerna“ wurden durch Vermittlung des Theater
verlages Eduard Bloch für die Schillertheater Berlin-Charlottenburg
angenommen. Jm Hoſtheater zu Kaſſel findet die Erſtaufführung
des Schwankes „Nervöſe Frauen“ in der Neubearbeitung von
Franz Wallner am 24. d. Mts. ſtatt. Der Schwank hatte in dieſer
neuen Faſſung bereits am Reſidenztheater in Dresden einen
großen Erfolg

Sport und Jagd.
W. Oberhof, 12. Januar. (Wetter- und Sportbericht.)

Barometer fallend Temperatur 0 Grad Himmel bedeckt Windrichtung:
Starker Weſtwind Schneehöhe: 35 Zentimeter Wege geebnet. Günſtig
für Ski, Rodeln und Bobsleigh.

Schwere Unfälle. Eine Meldung aus Sonneberg beſagt:
Ein Ruſſe, der 1908 in Oberhof den erſten Schneeſchuhpreis gewann,
veruneglückte beim Skiſprung in Wickersdorf. Auch aus Jlmenau,
Gotha und Erfurt werden Unfälle gemeldet, die ſich dort beſonders
bei Ausübung des Rodelſports ereigneten.

Löberitz, 12. Januar. (Bei der geſtrigen Treibjagd)
des Herrn Oberamtmanns Plümecke hier wurden rund 270 Haſen
zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 832.) Hamburg,
12. Januar. „Corcovado“ 11. Jan. St. Vincent paſſ. „Hoerde“
10. Jan. in New-Orleans an. „Nevarra“ 11. Jan. von Funcha!
ab. „Dacia“ 11. Jan. von Funchal ab. „Bethania“ 11. Jan.
Prawle Point paſſ. „Jpiranga“ 11. Jan. in Bahig an. „Arra
gonia“ 11. Jan. nach Kobe ab. „Bolivia“ 10. Jan. in Grimsby
an. „Parthia“ 11. Jan. in Port Sudam an. „Edea“ 11. Jan
Dover paſſ. „Theſſalia“ 11. Jan. Queſſant Creach paſſ. „C. Ferd.
Laeisz“ 11. Jan. nach Moji ab. „Hellas“ 10. Jan. auf der Elbe
an. „Brisgavia“ 10. Jan. in Rotterdam an. „Pennſylvania“
11. Jan. Lizard paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz. Bremen,
12. Januar. „VBarbaroſſa“ Montag Vellas paſſ. „Helgoland“

„Main“ Montag in NewYorkDienstag von Bremerhaven ab. Nair e
an. „Prinzeß Alice“ Montag von Gibraltar ab. „Yorck“ Montag
in Sydney an. „Prinz Heinrich“ Montag in Marſeille an.
„Goeben“ Montag in Neapel an. „Derfflinger“ Dienstag i
Hongkong an. Chemnitz“ Montag Lizard paſſ. „Greiſswald“
Momtag in Antwerpen an. „Thüringen“ Montag in Suez an.
„Prinz Ludwig“ Sonntag in Amſterdam an. „Bremen“ heute
in Antwerpen an. „Prinzregent Luitpold“ geſtern in Aden an.
„Erlangen“ heute in Oporto an. „Schleswig“ heute in Alexan
drien an. „Kaifer Wilhelm der Große“ heute in Bremerhaven an.
„Therapia“ heute in Batum an.

WoermannLinie. Hamburg, 12. Januar. „Lucie Woer-
mann“ Montag in Lagos eing. „Otavi“ Freitag in Lagos eing.
„Eleonore Woermann“ Montag von Boulogne ſur Mer ab.
„Lothar Bohlen“ Dienstag in Dakar eing. „Thekla Bohlen“
Dienstag in Lome eingetroffen.

Gelehrten,
Schriftstellern, Sportsleuten u. A. ist zur

Förderung des Allgemeinbefindens zur
Hebung des Appetites und des Kräfte-

zustandes der Gebrauch von

Somatose
neu, in flüssiger Porm, süss und herb,

zu empfehlen.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Kios Cigaretten in Frankreich! Eine ſchöne Neujahrsfreude

wurde der renommierten Tabak und Cigarettenfabrik „Kios“, E. Robert
Böhme, zuteil, als ſie mit dem 1. Januar d. Js. als erſte Dresdner
Cigarettenfabrik mit zwei Spezialmarken Aörv-Klub und Fleur de
Kios Lieſerantin der franzöſiſchen TabakRegie wurde.
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Bekanntmachungs usjchreibung.betreffend die Enteignung von Grundeigentum.

Zum Zwecke der Enteignung des von dem Grundſtücke Meteritz
ſtraße Nr. 2 in Halle a. S. fluchtlinienmäßig zur Straße entſallen-
den Landes hat der Magiſtrat in Halle a. S. den Antrag auf Ein
leitung des Verfahrens zur Feſtſtellung der Entſchädigung auf
Grund der S 13 und 14 des Geſetzes betreffend die Anlegung und
Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen
Ortſchaften vom 2. Juli 1875 und der S 24 und ff. des Geſetzes
über die Enteignung von Grundeigentum vom 11. Januar 1874 ge
ſtellt. Dieſem Antrage iſt ſtattgegeben worden. Dem Verfahren
unterliegt folgender Grundſtücksteil der Gemarkung Halle a. S.:
50 Quadratmeter, Kartenblatt 15,„16, Parzelle 35521, zur
Meteritzſtraße, Hofraum, von dem Grundſtück Kartenblatt 1516,
Parzelle 2857/1, Meteritzſtraße 2, Hofraum, eingetragen im
Grundbuche von Halle Band 226 Blatt Nr. 7572 (früher Halle
Band 60 Blatt 2200) auf die Namen des Kaufmanns Paul Opitz
und des Kaufmanns Hermann Opitz in Halle a. S. je zur Hälfte.

Als Kommiſſar des Herrn Regierungspräſidenten für dieſes
Verfahren beraume ich zur Abſchätzung des Wertes dieſes Grund
ſtücksteiles und zur Verhandlung mit den Beteiligten Termin auf
Dienstag, den 19. Jannar 1909, vormittags 926 Uhr an Ort und
Stelle an und fordere alle an der Sache Beteiligten hierdurch auf,
ihre Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim
Ausbleiben der Beteiligten ohne deren Zutun die Entſchädigung
feſtgeſtellt und wegen deren Auszahlung oder Hinterlegung das
Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 6. Januar 1909.
Der Kommiſſar des Königlichen Regierungspräſidenten,

Engelbrecht, Regierungs-Aſſeſſor.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntnis gebracht.
Halle a. S., den 11. Januar 1909.

Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung eines Schiffes.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der im Schiffsregiſter des

unterzeichneten Gerichts unter Nr. 40, zur Zeit der W des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Steinbruchsbeſitzers
und Schiffseigners Werner Jordan eingetragene Oderkahn Nr. 857,
angeblich aus Kiefern- und Eichenholz im Jahre 1889 erbaut, ohne
Deck, mit eichenen Rippen und einem Maſt, von 174,464 Tonnen
Tragfähigkeit, Heimatsort Halle a. S.

am 22. Februar 1909, r 10 Uhrdurch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Poſt
ſtraße 13—17, Erdgeſchoß links, Südflügel, Zimmer Nr. 45 ver
ſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 19. Dezember 1908 in
das Schiffsregiſter eingetragen.

Halle a. S., den 30. Dezember 1908.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

Zwangsverſteigerung eines Schiſfes.
Jm Wege der V vollſtreckung ſoll der im Schiffsregiſter

des unterzeichneten Gerichts unter Nr. 42 zur Zeit der Fintegrne
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Kaufm
Werner Jordan eingetragene Unſtrutkahn Nr. VII 666, aus n
holz mit kiefernem Boden, laut Meßbrief vom 8. April 1876 mit
84,400 Kilogramm Tragfähigkeit, Heimatsort Halle a. S.

am 22. ruar 1 v 10durch das unterzeichnete Gericht an der Geri e Poſt
ſtraße 13—17, Erdgeſchoß links, Südflügel, Zimmer Nr. 45 ver
ſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 19. Dezember 1908 in
das Schiffsregiſter eingetragen.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung ſoll der in Gemarkung
Oberteutſchenthal belegene, im
Grundbuche Band I Blatt 13, zur
Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf. den
Namen des Landwirts Richard
Schöppe und deſſen Ehefrau
Thereſe geb. Gräſer eingetragene
Grund nämlich

1. Das Koſſatengut Nr. 72, be
ſtehend aus Wohnhaus, Stall
gebäude und Scheune, Hof-
raum 8 a 20 qm (ährlicher
Nutzungswert 135 Mk.);

2. Plan 69a, 69d, 69., 70bd,
ſowie vom Plane 704 und
vom Plane 180, Ktbl. 1 Parz.
127 128 129 126 112
10“ 10 10 c i und
Ktbl. 2 Parz. 170 Acker und
Weide von zuſammen 5 ba
82 a 54 qm (1128,94 55
Reinertrag)

am 17. März 1909, nachm.
3 Uhr durch das unterzeichnete
Gericht im Böttcherſchen Gaſt
a in Oberteuntſchenthal ver
teigert werden.

er Verſteigerungsvermerk iſt
am 24. November 1908 in das
Grundbuch eingetragen.

alle a. S., den 7. Jan. 1909.
Königlich. Amtsgericht, Abt. 7.

In unſer Handelsregiſter Ab
teilung B Nummer 55 betreffen
Wegelin Hübner, Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, Aktien-
eſellſchaft zu Halle a. S., iſt heute

olgende S bewirkt
em Julius Wrede, rWeidmann, Dr. jur. Adol

Schulze, ſämtlich in Halle a. S.,
iſt Geſamtprokura dahin erteilt,
daß entweder zwei Prokuriſten
oder ein Prokuriſt zuſammen mit
einem Vorſtandsmitgliede T
a der Geſellſchaft be
ugt ſind.i Prokuren des Richard

Schmidt und des Alfons
Ruffienx ſind erloſchen.

Halle a. S., den 4. Jan. 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 906, betreffend die Firma

Ern Gr ber

in a. S. Die e dHalle a. S iſt erloſchen.

Halle a. S., den 4. Jan. 1909.

d von Veltheim'ſches Reutamt,

Halle a. S., den 30. ger 1908.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7. Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Die h der WaſſerZu und Ableitung, der Abort-
und Piſſoiranlagen zum Neubau
des Polizeidienſtgebäudes ſoll im
Wege der Wettbewerbung

Freitag, den 22. Jan d. Js.,
vormittags 10 Uhr

an das Bureau Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes einzureichen.
Die Bedingungen u. i
liegen im Zimmer Nr. 16 des

ochbauamts, Marktplatz 20, zur
Cinſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.

Halle a. S. d. 13 Jan. 1909.
Städtiſches Hochbauamt.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1109 iſt heute bei der Firma
Friedrich Schulze in Halle a. S.
eingetragen: Jnhaber jetzt Architekt
Adolf Braßard in Halle a. S.
Die Firma lautet jetzt Friedrich

mrHalle a. S., den 5. Jan 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

JDD
Uutzholz- Auktion.

Am Freitag, d. 15. Januar 09,
I1 Uhr mittags ſollen

132 Stück gute Ellernan der früheren Zuckerfabrik in
Oſtrau öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen
im Termin. 288

vergeben werden. en ſind bis

Oſtranu, Station Stumsdorf.
Mein in Bernburg belegenes

Grundſfſtück,
worin ſeit 33 Jahren ein gut-
gehendes Kohlengeſchäft betrieben
wird, will ich bei geringer Anzahl.
unter Brandkaſſenwert krankheits
halber ſofort verkaufen. [412

Offerten unter W. 975 an
Rudolf Mosse,

Gut
uſterwirtſchaft), ea. 130 Mrg.,

übenboden, an Bahnuſtation und
uckerfabrik bei Halle, iſt krank
eitshalber zu verkaufen. Off. u.

T. F. 734 an die Exped. d. Ztg.

Wagenpierd. uchuhenen

eleganten Rappen mit Abzeichen,
bis 1,70 m groß, firm gefahren32 R Wer e

ampe T. olePoſt Baalberge Ah 2

Formulare für lriſchbeſchauer.

10 Bogen ſtark
25

e r

r

Tagebuch für Fleiſchbeſchauer in Taſchenformat,

Tagebuch für Fleiſchbeſchauer, Folioformat, gebunden,
1. Mk.

e 9222 1028212258 3,
2 2212 81208 4,25

9222298 2 68 5,50 t
6,60

100 Blatt quer, Blattgröße 10,55(17 ew,
per Stück 0,75 Mk.

Trichinenſchaubuch, Folioformat, gebunden,

10 Bogen ſtark l, Mk.25 e 2,50 er r 3, r75 4,25100 9,50125 2 222Formulare zu obigen Büchern ſind auch in Lagen
vorrät

Formular-Perlag un Otto Chiele,
ig

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30. Feruruf 158.

x

F. geb. Landwirt ſucht
a Wrung oder Einheirat.

ff. unter V. U. 3402 an
Rudolr Mosse, Halle a. S. Z. d. 731 an die Exped. d. Ztg.

Thüringer Stückalt
zum Bauen und Düngen,
gemahl.
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

Beſten

Stückkalk

zu bill. Tagespreiſen

R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Vereiuigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von

ſowie

[066

Wegen Einführens elektriſcher
Kraft verkaufe ich 3 noch ſ
gute, kräftige Göpel.

A. Joachimi
Strenz Naundorf bei

ſehr

Velleben,

4 ſehr gängige Scheinf. Ochſen,r bon beſten Form., über
ſchwer, ſowie 10 ſchwb.

Ztr. ſchwer, gut

ca. 42jä
13

Bullen, 10
angefleiſcht, vorzügl. z.

von 21 die

Rittergut Liebsdorf b. Weida.Heyden,
ahl gibt ab

eitermaſt

181

200 Zentner Hafer
zu kaufen geſucht. Off. unler

Flegelſtroh
in größeren Poſten gegen Kaſſe

Stroh
zum Häckſelſchneiden an Ort und
Stelle mit eigenen, neueſten
Maſchinen kaufen u. erb. Angebote

Liesecko Kosterlitz,
Berlin W. 52. 277

7jähria,Schwerer Belgier, rin
weg. Nachzucht. Off. u. B. P 3405

an Rudolr Mosse, Halle.
York und Berkſh. Zucht

ſchweine offeriert preiswert
Domäne Schlotheimi. Thür.

Pferde zum Schlachten
uft jederzeit und zahlt höchna

Preiſe
R. Thurm,

Jnh. Johannes ThurmGlauchaerſtr. 79. Telephon 51.

auf
pell
und
ſaßen

miniſ
deu
der C
Hand
pellat
not i

g

Paſ
des

2

und t
natior
allen
begrü
Rußle
teiligt
ſtellte
welche

führer
Bulg
neuen

es ſ
unmit

gege
dem C
fand,
Herz

W
beiden
andere

ſam
über

zuführ
letzung
ſpruch

reich
anerka
um eit
der B
ſchränt
in Bet
Mächte

Lage

Aus d
Arrar
ſatio
legur
aber d
mung
Komper
ſchädigr
beiführ
Macht
Herzege

waltung

Perſon
türkiſch

Protlan
wulga

nachher
Krieg
Muniti

Um
ſtcllen,

Angriff
Umnmſtan!

würde,

des Un
die Unc

wand
bulgarif
friedlich

machten
worauf
wurde.
Vaaptſch

einem
Vaaptſch

zur Zah
trages
rumel
Pfund
vierten
lichen A
dieſes 9

wiſchen


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 21.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






